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Allen Lösern und Lesern ein glückbringendes, er
iolgreiches 1962!

Dauer-Löser-Wettbewerb
(Bedingungen siehe SASZ Nr. 12, Dezember 1961]

Preisberechligle belieben sich ie nach Wahl (fünf
Franken in bar oder Schachmalerial) direk† an
den Kassier oder Marerialverwaller zu wenden.

Zu unseren heutigen Studien

Zum Jahresbeginn drei Turm-Endspiel-S†udien,
wovon vermullich die mit dem 1.Preis ausge-
zeichnele Sludie Nr. 773 von Gulaieff am meislen
Kopfzerbrechen verursachen wird.

Nr. 771, Ma††íson. Offensichflich, daß die bei-
den weißen Freibauern den siegverbürgenden
Mach†fak†or bilden. Aber Weiß muß bei der
beslen schwarzen Gegenwehr mi† der nö†igen
Umsich† und Endspielkennlnisse zu Werke ge-
hen, wenn er gewinnen will.

Nr. 772, A. Herberg. Mil dem parliemößigen Bau-
ernraub 1. T:a4†$ hal Weiß keinen Erfolg: 1.
.._., Kh5 2. Ta1, Kgól 3. TF1, Tg3 4. Kg8, K:hó†
5. Kf7, Tg7†l Auch 1. Ta7 schlögl nicht durch
(1. ___., Kh5 2. Tg7, Tb2 3. Kg8, Tb8† 4. K17, K:h6
5. Tg8, Tb7 †).

Nr. 773, Gulaieff. Ein geniales Turmduell, dessen
Eínsa†z die Umwandlung des weißen Bauern
is†. Der Kampf beginn† mil: 1. e7l, Te4! 2. Tf4l,
Teól 3. Tf5 †, K:a4! 4. Tfó !, Te5 l und ielzf lie-
ber Löser weiler l

Viel Vergnügen l J. 5.

Lösungstermin der heutigen Sfudien: 16. 2.1962

Lösungen aus Nr. 11, November 1961

Nr. 765, S. lsenegger. Weiß: KF2, La1, Bbó, c4 -
Schwarz: Kb1, Lg4, Bc5, d3, h5 - Weiß zieh† und
gewinnl: 1. b7, d2 2. Lh8! (nur so] 2. .._., d1D 3.
b8D †, Kc2 4. Db2 †, Kd3 5. Dc3 †, Ke4 6. De3 †,
Kf5 7. De5 †, Kgó 8. Dfó †, Kh7 9. Dg7 ††. Ma††.
Der «volle Diagonalzug» des Löufers is† eben-
so schön und wirkungsvoll wie schwer darstell-
bar.

Nr. 766, S. lsenegger (mit R. Signer). Weiß: Kh7,
Tdó, Lf8 - Schwarz: Kh4, Bc3, có, d2, eó - Weiß
ziehr und gewinnl: 1. Td4† l zwingt den König
nach g5 (1. .._., Kg5 1), da sowohl 1. .._., Kh5? 2.
Le7! nebst Th4††! als auch 1. ___., Kh(g]3? 2.
Lb4l (2. .._., c5 3. Td3 †) schnellen Gewinn für
Weiß zur Folge hal. Auch ielzl' erbringi der
Löuferausfall nach hó, obgleich er mil Schach
geschieht und der schwarze König nich† die
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vierte Reihe betreten kann, keinen besseren
Erfolg, da der weiße König zu ungünstig steht:
2. Lhó †, Kf5 3. L:d2, c:d2 4. T:d2, e5, und dem
weiteren Vormarsch des Bauern ist nichts ent-
gegenzusetzen. - Nach 1. Td4†, Kg5 kann aber
Weiß mit 2. Lb4 l aus der (scheinbar zum Nach-
teil des Weißen verönderten) schwarzen Kö-
nigsstellung auf andere Weise Vorteil ziehen:
2. .._., c5 3. L:c5 1, c2 (Schwarz scheint am Ziel)
4. T:d2 !, c1D 5. Le3† l Jetzt ist eine tragikomi-
sche Lage entstanden: Zieht Schwarz 5. ...., Kh4
so folgt 6. Td4†l (nicht aber Th2 †, Kg3 1), und
geht der König nach f5 oder h5, so gibt der T
auf t2 oder h2 das entscheidende Schach. Weiß
gewinnt.

~lr. 767, S. lsenegger. Weiß: Ke8, Ta8, Ba7 -
Schwarz: Ka5, Lc5 - Weiß zieht und gewinnt:
Vorerst die Autorenlösung 1. Kd7, Kaó 2. Kcó,
Lo3 (einziges Feld l] ist zwar noch leicht zu fin-
den, aber schon beim nöchsten Zug muß Weiß
darauf achten, daß nach dem unvermeidlichen
Verlust des Ba7 (3. Kc7, Lc5 ist ebenso nutzlos
wie 3. Kd5, Kb7] Schwarz nicht eine theoreti-
sche Remisstellung erreicht. 3. Tb8! Der Löufer
muß daran gehindert werden, über b2 oder c1
nach d4` (e3] oder e5 (f4] zu gelangen. Auf etwa
3. Te8, K:a7 4. Tei, Lb2 l oder 4. Te2, Lc1l wöre
das Spiel remis. 3. ___., K:a7 4. Tb1! (Tb3 ?, Lci)
4. ___., Lt8 (einziges Feld !} 5. Thi l, und Weiß ge-_
winnt, weil 5. ___., Lg? an 6. Th7 scheitert.
Nebenlösung von Dieter Keller, Internationa-
ler Meister, Zürich; Rolf Notter, Birsfelden; und
E.Spiegel, Wangen bei Olten: 1. Kd7, Kaó 2.
T081, L:a7 3. Kcól usw.

Richtige Lösungen aus Nr. 11, November 1961

André Flurv, Zürich, 30 P. (315 P.), preisberechtígt!
Lösergruppe der Sektion Industrie ZH: W.Torg-
ler, E. Hanselmann, F. Solinger, 30 P. (315 P.), preis-
berechtigt! Gratuliere! J. S. - Rolf Notter, Bírs-
telden, 30 P. (270 P. 1]; Dieter Keller, Internationa-
ler Meister, Zürich, 30 P. (260 P.),: Albert Will, Zü-
rich, 24 P. (119 P.); Ernst Spiegel,Wangen b. Olten,
30 P., Kurt Erismann, Schlieren ZH, 28 P.

ist Nr. 767 nebenlösig? Einige Löser gaben fol-
gende Variante on: 1. Kd7, Kaó 2. Tc8, L:a7 3. Kc6
USW.
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Prohlemteil
Leitung: R. Ryf, Spitalackerstraße 8, Bern

6 Urdrucke

N §\\

6% % %(%
% %

/í /P'% %

\\t N .›>ı-s\\
e%

%áš%â

.eeš.”%
% %

.%›%s%ı%z%,

% ee??

,%,%,egrägze e

_
s

N.Fš%
ff Ø

.9.%@

eeeewe Ršäšñmeee

%%%%
e%%%f%¶%eßee

%-1%
%å%à%å%,%,ez%,%

Die Studie in den SASB!

W.
K

Nr. 2658
Jak. Fehlmann
Goldach

Matt in 2 Zügen

N r. 2659
J. C. -Morra
Chaco1187
Cordoba
Argentinien

Matt in 2 Zügen

Nr. 2660
Herbert Ahues
Bremen

Matt in 2 Zügen

Nr. 2661
Oskar Wielgos
Bottrop

Mer: in 2 Zügen
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Die Gruppe A löst bis und mit Nr. 2662.
Gruppe B löst alle Probleme.

Bedingungs-
aufgabe
Weiß zieht
und setzt durch
5. De3-d2 matt
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Matt in 3 Zügen
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Rückbfick '

Die SASZ veröffentlichte im Jahre 1961 total 106
Probleme, nömlich 3 Reproduktionen (2 aus dem
lnland und eine gus dem Ausland) sowie 103 Ur-
drucke, wovon 45 aus dem lnland und 58 aus dem
Ausland. Die Urdrucke verteilen sich auf 14 Na-
tionen. Es dürfte dies ein neuer Rekord an Ur-
clrucken sowie an beteiligten Nationen sein. Ein
internationales Forum, an dem wir Freude, der
Preisrichter Herbert Angeli aber seine Sorgen ha-
ben wird, denn sowohl bei den Zweizügern als
auch bei den Dreizügern fanden sich einige ganz
ausgezeichnete Kompositionen. Wenn die schwei-
zerische Beteiligung noch größer wird, soil es uns
freuen. Wir danken allen, welche irgendwie am
Aufbau unserer Problemrubrikbeteiligtsind, herz-
lich für ihre Arbeit, insbesondere aber d.en Kom-
ponisten für ihr selbstloses Wirken. Unsere besten
Wünsche begleiten alle in das neue Jahr mit all
seinen schachlichen und unschachlichen Proble-
men l

lnformalturnier 1962

Wie gewohnt schreibt die SASZ auch für 1962 ein
lnformalturnier an direkten Zwei-und Dreizügern
aus. Dazu tritt neu ein lnformalturnier an Mehr-
zügern. Die Preisrichter werden sp-Eıiter bekannt-
gegeben.
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Lösungen aus Heft Nr. 11, November 1961

Nr. 2637, Fehlmann. 1. Tc
2. D:a4 =(=_ 1. ._._, Lf4 2
matt.

Nr. 2638, Hoek. 1. .._., Kc8 2. Sd6 =(=. 1. .._., Kcó 2. Sd8
matt. 1. Dd3! droht 2. Dd7 :(2. 1. .._., Kc8 2. Dd8
matt. 1. ._._, Kc6 2. Dcó matt. '

Nr. 2639, Morra. 1. Se4! droht 2. Le3 4: mit Satz-
spiel. _

Nr. 2640, Wielgos_ 1. d5 3 droht 2. e5 =|=. 1. ._._, Sc3
2. sb2 ±_ 1. ses 2. T64 =1=. 1. eds 2. eds
matt. Aber 1. ._._,f'2i 2. 3 - 1. droht 2. d5 =l=.
1. .._., Sc3 2. Se3 =|=. 1.
2. d:e5 matt. 1....., d5 2.
1. .._., f2 2. Db3 matt.

Nr. 2641, Piatesi. 1.-Sd6 ? droht 2. Se4 1=. Aber 1.
.._., T:g4 ! 2. 3- 1. Sf2! droht 2. Sdi =|=.

Nr. 2642, Hermanson. Satzspiel: 1. ...., Sd3 2. S:d5
matt. 1. .._., Sf3 2. Df5 matt. - Lösung: 1. S:d6 !
2. Des 4:. 1 sua 2. ofs 4:. 1. sfa 2. ses
matt. 1. S:e6 matt. 1. .._., T:d6 2. D:d6
matt. 1. :g4 matt. - Nebenlösung:
1. Dg8!

Nr. 2643, Hermanson. Verführungsspiel 1: 1. ._._,
Ld2? 2. Le4 :|:. 1. TB1 2. sfr, 4:. 1. Tea 2.
La2 matt. 1. ._._, T:d2 2. Sf8 matt. Aber 1. .._., Taói
2. 2 - Verführung 2: 1. Le3? 2. Ld3 matt. 1. ._._,
Td1 2. Sf8 =|¦. 1. ___., Ta6 2. La2 =|=. Aber 1. .._., Ta8 l
2. ? -~ Verführung 3: 1. Ld3? 2. Le3 =|=. 1. .._., Ta8
2. La3 1. .._., T:d3 2. Sfß Aber 1. .._., Taól
2. ?- Lösung: 1. Le4 l 2. Ld2 =|=. 1....., Ta`6 2. La3
matt. 1. ...., T:e4 2. Sfó 4:. 1. .._., Ta8 2. f:g4 =|=.
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Nr. 2644, Gfeller. Lösung: 1. De3! Zugzwang. 1.
.._., a3 (b2, L bel., d6, Sgó, h4, g3) 2. Lc2 (b1, có,
b7, :g6, f3, g2) =|=. ~ N.-S.: 1. Ke7 2. L bel. 3.
Ld6 1. ...., f5 2. Lh1 3. Ld8 1. ...., b5 2. Dc5. - Ne-
benlösung: 1. l.d3† usw.

Nr. 2645, Piatesi. 1. Dh7! droht 2. Dd3 1:.
Nr. 2646, Chlubna. 1. Le7 droht 2. Dd3 †. 1. .._.,

Sf4 (Fernbiockl 2. De3†!, K:e3 3. Lc5 =|=. 1. .._.,
Sc4 2. Scó †, K:cl5 3. Dg2 =¦:.

Nr. 2647, Terebesi. Nach dem auf der Hand lie-
genden 1. Ta2 †, Ta3 2. Dd1†, b3 hat Weiß kei-
nen Wortezug 1 Also zunächst 1. Dcó †, Ka3 2.
Dc1†, Ka4 3. Ta2†, Ta3 4. Dc2†!, b3 5. Ddl,
T:a2 matt.

Nr. 2648, Weber. 1. Tdó, Ke5 2. Sg4 †, Kf5 3. Tg5 †,
Kg5 4. Dh6 †, Kf5 5. Dg7, S bel. =|=.

Verbesserung Visserman. 1. a7, b5 2. Tb8 1. .._., c5
2. Tc8 1. ...., d5 2. Td8 1. ._._, e5 2. Te8 1. .._., f5 2.
Tf81....., g5 2. Tg8 1. ...., T bel. 2. T:h4 †.

Beginnen und Sektionen
REGION BASEL. Der Regional-Vorstand wünscht
den Mitgliedern alles Gute im neuen Jahr und
dankt für die geleistete Arbeit. Das neue Jahr be-
ginnt in unserer Region sogleich mit dem weitaus
wichtigsten Anlaß, mit der REM 1962:
1. Runder Sonntag, 14..lanuar, 8.30 ...hr

.Jh2.Runde
3.Runde
4.Runde
5.Runde
6.Runde
?.Runde
8.Runde

Sonntag, 28. Januar, 8.30
Sonntag, 11. Februar, 8.30
Freitag, 2. März, 19.30
Sonntag, 11. März, 8.30
Freitag, 6. April, 19.30
Freitag, 27. April, 19.30
Sonntag, 6. Mai, 8.30

I'

...hr
„hr
.Llhr
uhr
...hr
Ulhr

Alle Partien der REM werden im Volkshaus, Lese-
saal, gespielt, und zwar in den Klassen A, B und
C. Eine Klasse D wird nur gebildet, wenn sich min-
destens 12 Spielberechtigte anmelden. Der Ein-
satz beträgt für alle Klassen Fr. 5.-_ Anmeldungen
sind zu richten an den Regional-Spielleiter Erns†
Leuenberger, Landskronstraße 26, Basel, bis zum
12. Januar 1962. Es werden wieder Medaillen ab-
gegeben, neu ab diesem Jahr mit 50 % Gewinn-
punkten. - Jetzt noch eine erfreuliche Mitteilung
an die Mitglieder in der Region: Wer dreimal
hintereinander die REM gespielt hat, also 1958,
1960 und 1962, erhält von der Region Basel als
Anerkennung und Andenken eine kleine Medaille
geschenkt. lm weitern kann jedes Mitglied das
Turnier-Reglement im Dezember-Bulletin der Re-
gion einsehen. Für Auskunft steht der Regional-
Obmann oder der Regional-Spielleiter gerne zur
Verfügung. Wir hoffen auf eine recht große Be-
teiligung l RO E. Bärtschi

16

REGION ZÜRICH. Der Regional-Vorstand entbie-
tet allen seinen Mitgliedern die besten Wünsche
für das neue Jahr. In nächster Zukunft treten wie-
der einige wichtige Aufgaben an uns heran, und
wir hoffen, daß uns alle Sektionen tatkräftig un-
terstützen. Am 27. Januar findet die Regional-
Delegiertenversammlung punkt 16 Uhr im Restau-
rant Lindtescher statt. Es liegen folgende Rück-
trítte vor: RO A. Näf, VO W. Miethlich, Spiellei-
ter F. Zbínden und des Aktuars K. Weber. Damit
die Geschäfte schnell abgewickeit werden kön-
nen, erwarten wir ietzt schon Vorschläge, welche
sofort dem RO A, Näf zu unterbreiten sind.
Donnerstag, den 15. Februar beginnt schon die
REM. Gespielt werden fünf Runden in vier Stärke-
klassen nach Schweizer System. Einsatz Fr. 2.-,
Reuegeld Fr. 3.- für alle Klassen. Wer 60 % Ge-
winnpunkte erreicht, ist preisberechtigt. - Appell
an alle Mitglieder: Jeder mache sich zur Pflicht,
im Hinblick auf das Bundesturnier 1963, die RE-M
mitzuspielen. Regional-Spielleiter F. Zbinden

SK «Munot›› Schaffhausen. Wie ein Blitz aus hei-
terem Himmel erreichte uns die Nachricht, daß
unser lieber Schachkollege

Max Maurer

am 16. November 1961 durch einen tragischen
Arbeitsunfall im Alter von 4? Jahren ums Leben
kam. Ein schmerzlicher, kaum faßbarer Verlust,
von dem seine Angehörigen und iedes Mitglied
zutiefst betroffen wurden. Ueber 10 Jahre gehör-
te Max Maurer, noch unter dem früheren Namen
«Arbeiter-Schachklub››, zu den Freunden des kö-
niglichen Spíels. Als Vorstandsmitglied und vor-
bildlicher Materialverwalter wor er im Verein
stets ein äußerst gewissenhofter und lieber Ka-
merad. Kurz vor seinem Tode war ihm noch ein
schöner Schacherfolg beschieden: lm Fernschach
konnte er in der Klasse B die Goldmedaille in
Empfang nehmen und in die Klasse A aufsteigen.
Auch im laufenden Winterturnier stand erin der
Klasse A in den vordersten Rängen. Ein sympa-
thischer Schachpartner und lieber Kamerad wur-
de aus unserer Mitte gerissen, wir trauern um ihn
wie um einen Bruder. Wir und seine Fernschach-
freunde werden ihm ein dauerndes und ehrendes
Andenken bewahren. Seiner Gattin und seiner
Tochter entbíeten wir unser tiefempfundenes Bei-
leid. Schachklub r<Munot››

und SASB-Fernschachfreunde

Reclaktionssclıluß für die Fehr.-Nr.: 18. Jan. 1962



Sluılißnlßil
Leiter: J. Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

Dauer-Löser-Wettbewerb
(Bedingungen siehe SASZ Nr. 12, Dezember 1961]

Mitten in der Schachsaison (Winterturnier usw.)
zeigen wir drei Bauern-Endspiel-Studien. Wie oft
hängt Gewinn, Unentschieden, Verlust, vom Wis-
sen (Können) ab. Speziell Bauern-Endspiele stel-
len den Schachspieler vielmals vor große Schwie-
rigkeitenl
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Nr. 774 i
Botwinnik
«Schachmatnaja
Chronika»
1945

Weiß zieht und
gewinnt

Nr. 775 '
Botwinnik
«Schachmatys
4. Preis, 1939

Weiß zieht und
gewinnt

N r. 776
Franz Dedrle
(† 1957)
«Deutsches
Wochenschachs
1921

Weiß zieht und
gewinnt

Lösen heisst sich unterhaltend lehrreiche Freude
bereiten!

30

Zwei Werke von Weltmeister Botwinnik (der ab
und zu mit Vorliebe partienverwandte Studien
komponiert] und ein Werk von dem berühmten
Endspielforscher Franz Dedrle (¬j- 195?'). ..

Läsungstermin der heutigen Studien: 16. 3. 1962

Lösungen aus Nr. 12, Dezember 1961

Nr. 768, Reti. Weiß: Ke5, Tc1, Lh6 - Schwarz: Ka2,
Bb3 - Weiß zieht und gewinnt: 1. Tc3l, b2
2. Lc1, b1D 3. Ta3 matt.

Nr. 769, Kasparjan. Weiß: l(c4, Le4, B197, d4, e5
- Schwarz: Kc7, La5, Sh6 - Weiß zieht und ge-
winnt: 1. e6!, Sg8 2. d5ll, Kb7: 3. d6†, Kc8
4. Lh7l Weiß läßt natürlich nicht zu, daß sich
der schwarze Springer gegen den e-Bauern ap-
fert. 4. .._., Sfó 5. Lf5l, Kd8. Wieder die einzige
Antwort. 6. e7†, Ke8 7. Kcfil, Ld8. Ein Friedens-
angebot, das Weiß selbstrendend ablehnt.
Schwarz mußte aber etwas versuchen, denn
Weiß drohte u. a. Kc6! nebst Lg6 matt. 8. Lg6†,
Kd7 9. e8D†, Se8: 10. Lf5 matt. - Eine genial
eingefäclelte Mattlist, die in der Ausgangsstel-
lung schwer zu erkennen ist.

Nr. 720, Nestorescu. Weiß: Kd3, Tg5, Lh2, Sc8,
Bd? - Schwarz: Kd8, Tb7, Lf8 -› Weiß zieht und
gewinnt: 1. Tg8, Td7:† 2. Sdó, Ke7 3. Lg3!l
Es bleibt praktisch für Schwarz nur die Ant-
wort: 3. ...., Lhó. Nun aber nähert sich unbe-
fangen der weiße König: 4. Ke4l, Lc1 (Was
sonst? Sehr nett ist zum Beispiel: 4. ...., Kfó
5. Lh4†, Ke6 6. Tg6 matt. Das erste Mattbildlj
5. Kd5, Lb2 (Falls 5. Kf6, so ergibt 6. Lh4† usw.
Das zweite Mattbildl) 6. Lh4†, Lf6 7. Te8 matt.
Drittes und letztes Mattbild! - Ein eigenartiges
Mattnetzl

Richtige Lösungen aus Nr. 12, Dezember 1961

Dieter Keller, internationaler Meister, Zürich, 30 P.
(290 P.l),Lösergruppe der Sektion industrie Zürich:
W.Targler, E. Hanselmann uncl F. Solinger, 20 +
15 P. (35 P.), H.,Schneider, Biel, Nr. T68, 10 P. (60 P),
Andre Flury, Zürich, 30 + 15 P. (45 P.), Emil -Mol-
ter, Langnau ZH, 20 P. (140 P.). N. B. Bitte Lösun-
gen genau beachten. Nachtrag: H. Diggelrnann,
Heiden, November und Dezember 60 P. (235 P.).

New Statesnıan (Great Turnstile London WC 1)
(Holborn 8471) hat den Nennungsschluß des sei-
nerzeit ausgeschriebenen Internationalen Stu-
dienturniers auf den 15.Mai 1962 verschoben.
Wir erinnern, daß es für jedermann offen .ist, be-
liebig viele Studien einzusenden. ~ Nur Studien,
k ein e Probleme - immer vorausgesetzt, sie sind
nicht vorher veröffentlicht. Preise insgesamt 20
Guineen. Schiedsrichter Harold Lammer.
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6 Urdrucke und 1 Partie-stellung
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Nr. 2664
J. C. Morra
Choco 1187
Cordoba
Argentinien

Matt in 2 Zügen

Nr. 2665
E. Petite
Oviedo (Spanien)

Matt in 2 Zügen

Nr. 2666
Herbert Ahues
Bremen
Am w::ıı_ıss
Matt in 2 Zügen

Nr. 2667
Oskar Wielgos
Bottrop

Matt in 2 Zügen
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Nr. 2668
F. Chlubna, Wien
Bedingungs-
aufgabe

Weiß nimmt seinen
letzten Zug zurück
und erzwingt statt
dessen Selbstmatt
in 1 Zug

Nr. 2669
A. Eggmann
Rorschach

Matt in 3 Zügen

Nr. 2670
Ryf L.
Ryf R.

Mit welchem
Problemzug
rettete Weiß die
~<<Verlorene››
Stellung?

Gruppe A löst Nr. 2664 bis 2667 und 2670.
Gruppe B löst alle Kompositionen.

Lösungen aus Heft Nr. 12, Dezember 1961

Nr. 2649, Stäheli. 1. Dc2l mit reichlichen Varian
ten

Nr. 2650, Fehlmann. 1. Th6!, Zugszwang.
Nr. 2651, Fehlmann. 1. Dc1 droht D:e3.
Nr. 2652, Chlubna. 1. Th6?, Sgó also 1. Tg4!
Nr. 2653, Wielgos. 1. Tg8?. Sd3 2. Sg3 matt.

Aber 1. ...., Dh5l 2. i? 1. Sd2?, Sd3 2. De-4
matt. Aber T:g3l 2. ii? 1. Teól droht 2. Dfó
men. 1. Sd3 2. Sds ma††. 1..T=g3 2. S=g3
matt. 1 Dd4 2. Dg4 matt.

Nr. 2654, Hoek. 1. Df5l. Zugszwang. Hübsch!
Nr. 2655, Morra. 1. Te1 mit zwei sehenswerten

Abspielen.
Nr. 2656, Bondarenko. 1. Td8, có 2. Dd7†, c:d7

3. Tc8†, D:c8S matt.
Nr. fasst, w›:::†ı. ı. tısa, 1:4 2. a=e2†, ı<=e2=j=

sı



Studienteil
Leiter: J. Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

Dauer-Löser-Wettbewerb
Mit dieser Lösungskonkurrenz kann laufend von
jeder SASZ-Nummer an begonnen werden.
Teilnahmeberechtigt ist jedes Mitglied des SASB
sowie jeder Abonnent der SASZ, ferner Gruppen
unserer Sektionen.
Bedingungen: Die Lösungen müssen jeweils bis
zum angegebenen Termin im Besitze des Studien-
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N r. 777
Dr. A. Wotawa
rrSCl'tCtCl'I-N1ClQC1ZiI't ››
1948

Weiß zieht und
gewinnt

Nr. 778
G. Bernhardt
«Schach-Expreß»
1948

Weiß zieht und
gewinnt

Nr. 779
O. Faria
rf:SCl`lCtCl'1-ECl'I0›>
1959

Weiß zieht und
hält remis

teil-Leiters sein. Sie sollten ohne Unterbruch von
mehr als zwei SASZ-Nummern erfolgen.
Bewertung: Für jede richtige Lösung 10 Punkte.
Teilweise richtige Lösungen 5-9 Punkte.
Preise: Studienlöser oder Gruppen erhalten nach
Wahl bei Erreichung von 300 Punkten 5 Franken
in bar oder in Farm von Schachmaterial aus un-
sern Beständen. _

Lösungsterınin der heutigen Studien: 16. 4. 1962

Lösungen aus Nr. 1, Januar 1962

Nr. 771, Mattison. Weiss: KCl2, Td6, Bbó, C6 -
Schwarz: Kg7, Tc5, Lh3, Bh4 - Weiß zieht und
gewinnt: 1. b7, Tb5 2. Tdßl (2. Td7†3, Kf6 re-
mis, 3. c7,T:b7) 2....., Lg2 3. b8D,T:b8 4. c7l,
Tb2† 5. Kc1!, Tb6 6. Tg8†!, Kf6 7. T:g2, Tc6†
und gewinnt.

Nr. 772, A. Herberg. Weiß: Kh8, Ta5, B117, h6 -
Schwarz: Kh4, Tg2, Ba4 - Weiß zieht und ge-
winnt: 1. Ta8!, a3 (Das in den Probespielen
zum Remis führende Manöver 1. ...., Kh5 wird
wie folgt als unzureichend nachgewiesen: 2.
Tg8,Tb2 3. Kg7, Tb7† 4. Kf6,Th7: 5. Tg1 (2)11
mit Matt oder Turmgewinn.) 2. ...., Kh5 3. Th3†l
(Der Versuch Tf3? würde nach .._., Kg6l nur Re-
mis ergeben.) 3. ...., Kg4 4. Th2l! Das ist es!
(Th1?, Kf5 5. Tf1†, Kg(e)6; Remis) 4. ...., Th2:
5. Kg7! und gewinnt.

Nr. 773, Gulaieff. Weiß: Ka7, Tf1, Lf8, Ba4, e6 --
Schwarz: Ka5, Tg4, Lb3, Bb7, c7, e3 - Weiß zieht
und gewinnt: Nach den sekundierten Zügen
1. e7l Te4i 2. Tf4ll, Te6l 3. Tf5†, K:a4! 4.
mn, test fing: 5. Tf4†ı, Let! s. t.›.:«ı†, Kbsı
(6. ...., Kb53 7. Tc5†ll, K:c5 oder T:c5 8. e8D†)
7. Tc3†! (7. Tb4†?, Kc2 und Weiß gewinnt nicht
mehr s. Tb2†, ı<«=1 9. tes, Kur), 7. Kezı
s. T«:2†, Kba 9. Tb2†, ı<=4 10. Tı.:›4†ı, Kris 11.
Td4!, Kc2 12. Td8, e2. Eine dramatische Spiel-
szene! 13. e8D, e1D 14. Da4† und gewinnt.
(14. ı<«.:3 is. Lb4†. 14. K.-:1 15. Le3†, Kbı
16. Db3†. 14. .._., Kb1 15. Td1†. 14. .._., Kb2
15. La3†, Ka2 (Kc3) 16. Lb4†)
Dieter Keller schreibt in seiner Lösung dazu:
«Eine prachtvolle Studie! Einige durchdachte
Hinlenkungen ermöglichen eine Zusammenar-
beit von Turm und Läufer, wie ich sie in dieser
Vollendung noch nie angetroffen habe.::

Richtige Lösungen aus Nr. 1, Januar 1962:
Dieter Keller, Zürich, 30 P. (320 P.) Preisberechtigtl
Andre Flury, Zürich, 27 P. (72 P.),: Lösergruppe der
Sektion Industrie Zürich: W. Torgler, E. Hansel-
mann und F. Solinger, 18 P. (53 P.).
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Prohlemteil
Leitung: R. Ryf, Spitalackerstraße 8, Bern

9 Urdrucke
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Nr. 2671 '
J. C. Morra
Argentinien

Matt in 2 Zügen

N r. 2672
Oskar Wielgos
Deutschland

Matt in 2 Zügen

Nr. 2673
H. Angeli, Bern

Matt in 2 Zügen

Nr. 2674
A. Johandl
Wien

Matt in 2 Zügen
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N r. 2675
E. H. Wirtanen
Helsinki

Matt in 2 Zügen

Nr. 2676
A. Eggmann
Schweiz

Matt in 3 Zügen

Nr. 2677
H. Gfeller, Rio

Dem ASV Bern zur
Jahresversammlung
1961!

Matt in 7 Zügen

N r. 2678
F. S. Bondarenko
Dniepropetrovsk

Selbstmatt
in 2 Zügen

Nr. 2679
A. B. Tolep
Dniepropetrov-sk

Hilfsmen
in 2 Zügen



Gruppe A löst die Probleme Nr. 2671 bis und mit
Nr. 2675.

Gruppe B und Lösergruppen lösen alle Probleme.

Der Kurzkommentar

«Grüß Gott alle miteinanders, würde unser neuer
Mitarbeiter Johandl frei nach Vogelhändler zur
heutigen internationalen Gilde sagen. Wie schön
ist es, West und Ost in schachlicher Koexistenz
zusammenzufindenl Wir heißen auch Tolep herz-
lich willkommen. Seit wann gibt sich Johandl mit
solchen hübschen Kleinigkeiten ab, er, der Spe-
zialist auf Mehrzüger? Zu Morra: Keine SASZ
ohne Morra! Der «neues Wielgos soll bei uns ein
bleibendes Heim finden. Wir wissen seine subti-
len Arbeiten zu schätzen. Angeli ist nicht nur Mit-
glied des SASB, sondern auch Begriff, desglei-
chen unser Rio-Gfeller, dessen Spezialität, der
Mehrzüger, einiges Kopfzerbrechen schaffen
wird. Eggmonns neue Aktivität freut uns, Bonda-
renko soll sich bei uns heimisch fühlen.

Lösungen aus Heft Nr. 1, Januar 1962

Nr. 2658: 1. Lc8! droht Sd7. 1. .._., K:e5 2. Dd4
matt. 1. d:e5 2. Dh4 matt. -1. L:f5 T:f5
matt. ._

Nr. 2659: 1. e7l droht 2. e8D=j=

Nr. 2660: 1. S5h6?, c2 2. Se5#= 1....., Te4 2. S7d6:|:
1. .._., Le4! (1. Se5?, g:f5!) 1. S7h6, c2 2. Sd4:j:
1. .._., Te4 2. S5d6=)= usw.
Das 1957 von mir erfundene Halbbatterie-The-
ma, hier erstmalig kombiniert mit schwar-

_zen Vorstellungen und Dualvermeidung!

Nr. 2661: 1. Sb4?, C2 2. SC6 matt. 1. .._., D113
2. SC4 matt. Aber 1. .._., Dc5l 2. 3'? 1. Sd4l
droht 2. Sf1 matt. 1. ...., d:e2 2. Scó matt.
1. .._., Dh3 2. Sc4 matt.

Nr. 2662: Probespiele: 1. Df5 (Df3, Dd5†?) 2. K:D
(Sdó, Sd2, Sc3, S oder D:Si)
Lösung: 1. Ld7l (2. L:c6† 3. T:d4) 1. .._., Sbd8
2. Df5†l, K:D (Kf3] 3. Sd6 (S:g1). 1. .._., Da1
(d2) 2. Df3†l, K:D (Kf5) 3. Sd2 (Tg5) _ 1. .._.,
Dc3 2. Dd5†l, K:D 3. S:c3.
(NS 1. .._., Td6 2. Df5† 3. S:g1)
Eroberung der doppelt gedeckten Mattfelder
d6, d2 und c3 durch Damenopfer (kritisch vor-
bereitet) nebst Fesselungsmatt.

N.-_ 2663. 1. Lezı, ı<fs 2. ags†, ı<s4 3. ı:›f4†,
ms 4. ı:›ea†, ı<.-:2 s. Deze.

Beginnen und Sektionen

REGION BERN
Samstag, den 24. Februar fand im Restaurant
<:Victoriahall›› in Bern die ordentliche Regional-
konferenz statt. Zentralpräsident Otto Burkhalter
wohnte der Tagung bei und amtierte gleich als
Tagessekretärl
Entschuldigt abwesend war Lützelflüh, während
Langenthal und Wiler stillschweigend der Konfe-
renz fernblieben.
Protokoll, Jahresbericht und Jahresrechnung pas-
sierten diskussionslos. Als Revisionssektion wurde
Thun für ein weiteres Jahr bestätigt. Der Regio-
nalbeitrag wird mit Fr. 1.- pro Mitglied und Jahr
gleich gehalten. Das Wahlgeschäft nahm viel
Zeit in Anspruch. ln verdankenswerter Weise er-
klärten sich Otto Burkhalter, Kurt Rufener, Rudolf
Joho und Albert Balsiger bereit, eine Charge im
neu zu bildenden Vorstand zu übernehmen. Un-
ter diesen günstigen Voraussetzungen war der
bisherige Regionalobmann bereit, noch ein wei-
teres Jahr zu amtieren. Der Vorstand konstituiert
sich in den nächsten Tagen.
Dem neuen Vorstand wird die Organisation der
REM übertragen. Dank gutem Rechnungsabschluß
ist es möglich, an der nächsten REM den drei Erst-
placierten jeder Klasse eine Plakette zu überrei-
chen.
Da die meisten Sektionen in der SGM beschäftigt
sind, wird von einer regionalen Mannschaftsmei-
sterschaft Umgang genommen.
Die Vorrunden des Regionalcups 1962 werden in
den Sektionen ausgetragen. Die Präsidenten sind
gehalten, die Vereinsfinalisten bis zum 15. Sep-
tember dem Regíonalspielleiter zu melden.
Das Herbstturnier 1962 findet in Thun statt. 'Es
wird rechtzeitig in der SASZ ausgeschrieben.
Aenderungen in den Vereinsvorstönden, insbe-
sondere der Präsidenten und Kassiere, sind je-
weils sofort dem RO zu melden.
Um dem neuen Regionalspieileiter die Einarbei-
tung zu erleichtern, werden die Präsidenten er-
sucht, eine Aufstellung über die ungefähre Spiel-
stärke der Mitglieder dem RO zuzustellen. Weg-
leitend soll die Vereinsmeisterschaft sein.
Die Konferenz verlief im Geiste verständnisvoller
Zusammenarbeit und dürfte gute Früchte tragen.

so Hsgıı
ASV Bern. Anläßlich der Hauptversammlung vom
30. Januar 1962 wurde folgender Vorstand be-
stellt: Präsident Gfeller Hans (neu), Vizepräsident
U.Weiß (bish.), Kassier E. Häberlin (bish.), Spiel-
ieiter W. Hofer (neu), Sekretär H. Bretscher (neu),
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Sturlienteil
Leiter: J. Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

Dauer-Löser-Wettbewerb
(Bedingungen siehe SASZ Nr.3, März 1962)
Die Beschäftigung mit Studien ist ein hervor-
ragendes Mittel zur Hebung der Spielstärke!
Walter Torgler (Lösergruppe Industrie Zürich)
schreibt u. o.: «in den Regional-Gruppenmeisten
schaften einige Partien im Endspiel gewonnen,
die ich ohne Studien zu lösen, sicher nicht so er-
folgreich gespielt hätte.››

rAl.rH7fıiberg
München

1 ßy Schach-Echo 1962
Y  7  ,  / 1.Preıs

„

6/ 7, W2%2%2,e,
r%z%å%W%

%@l% 6/2.

__
f V\;e/gånrzıeht und

, e, Q
%%%%%z%z4 A /.6% /%/
Lösungstermirı cler heutigen Studien: 16.5.1962

SRS.
e

Weiß zieht und
gewinnt

Nr. 781
Dr. J. Fritz
Bulletin Ouvrier
des Echecs 1952

Weiß zieht und
hält remis

s

Nr. 782
A. O. Herbstmann
L'Echiquier, 1928

ššs.

N

60

Lösungen aus Nr. 2, Februar 1962 _

Nr. 774, Botwinnik. Weiß: Kg1, Bb4, g2, h4 -
Schwarz: Kgó, Bb5, fó, h5 - Weiß zieht und ge-
winnt: 1. Kf2, Kf5 2. Kf3, Ke5 3. g4, h:g4
4. K:g4, Ke4 5. h5, f5† 6. Kh3li, f4 7. hó, f3
8. h7, f2 9. Kg2 und gewinnt.

Nr. 775, Botwinnik. Weiß: Kg5, Ba4, d4 - Schwarz:
Kb7, Ba6, a5, d5 - Weiß zieht und gewinnt:
1. Kf5! (1. Kf6?, Kból oder 1. Kg6?, Kcól remis)
1. .._., Kbó 2. Kf6! (2. Ke5?, Kcó 3. Keó, Kc7l
4. K:d5, Kd7 5. Kc5, Kc7 - remis) 2. .._., Kb7
3. Kf7, Kb8 (3. .._., Kbó 4. Ke8, Kcó 5. Kd8, Kd6
6. Kc8 und gewinnt) 4. KeB, Kc7 5. Ke7, Kcó
6. Kd8, Kdó 7. Kc8, Kcó 8. Kb8, Kb6 9. Ka8
und gewinnt.

Nr. 776, Dedrle. Weiß: Kc2, Bb2 - Schwarz: Kfó,
Ba4 - Weiß zieht und gewinnt: der partiege-
mäße Versuch, mit 1. Kc3 nebst Kb4 den Ba4
zu erobern wird mit 1. (Kc3?) a3!! bestraft: ent-
weder (nach 2. b4) erreicht Schwarz die Oppo-
sition oder (nach 2. b:a3) die rettende Ecke.
Es gewinnt nur der scheinbar sinnwidrige Rück-
zug 1. Kblll Die beste Verteidigung besteht
jetzt in 1. .._., a3! (oder 1. .._., Ke5 2. Ka2, Kd5
3. Ka3, Kc5 4. K:a4, Kbó 5. Kb4! mit Gewinn),
was erneut zur Vorsicht zwingt. Der sorglose
Vormarsch 2. b4? nämlich wäre wegen 2. .._., Keó
3. Ka2, Kdó 4. K:a3, Kcó 5. Ka4, _l(b6 verfehlt,
und nur 2. b3l sichert den Gewinn: 2. .._., Ke6
3. Ka2, Kdó 4. K:a3, Kc6 5. Ka4!, Kbó 6. Kb4
und gewinnt. _
Nach Mitteilung des russischen Meisters N. L.
Maiselis stellt diese Studie die Bearbeitung ei-
ner Partiestellung - mit derselben Lösung - aus
dem 19.Jahrhundert dar. (Aus der Welt der
Schachstudie von Dr. H. Staudte, Schachverlag
Heinz Loeffler, Bad Nauheim.)
(Ein sehr gediegenes kleines Werk - das wir
dem Studienfreund bestens empfehlenl)

Richtige Lösungen aus Nr. 2, Februar 1962
Wir begrüßen zwei neue Löser aus dem Bündner-
land: A. Marugg, Maienfeld, 26 P. und G. Orlik,
Disentis/Disla, 18 P. Lösergruppe der Sektion
Industrie Zürich: W.Torgler, E. Hanselmann und
F. Solinger, 20 P. (73 P.),: E. Spiegel, Wangen bei
Olten, 13 P. und Nr. 773 5 P. (48 P.); H. Diggel-
mann, Heiden, Nr. 771, 772, 773, 29 P. (264 P.).

Zu der mit dem 1. Preis ausgezeichneten Studie
von A. Herberg, München, Nr. 780, aus dem drit-
ten Internationalen Studienturnier der Zeitschrift
«Schach-Echo» erwähnt das Preisgericht, V. Hal-
berstadt, lnternat. Schiedsrichter für Schachkom-
positionen und Dr. H. Staudte: «Eine sehr feine
Partiestudie, die sich ebenso durch ein schönes
und prägnantes Lösungsspiel wie durch eine vor-
tretfliche ideegemäße Verführung auszeichnet.
Das Stück wird in die internationale Studienlite-
ratur eingehen»



Problemleil
Leitung: R. Ryf, Spüalackerstraße 8, Bern

5 Nachdrucke aus Ärbeider Skak 1961, 4 Urdrucke
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Nr. 2680
Otfo Jensen
Kopenhagen

Mafi in 2 Zügen

Nr. 2681
os RiczuLai

Ungarn

Mafl in 2 Zügen

N r. 2682
Anahale F. Ianovcik
Rumänien

Mafl in 2 Zügen

Nr. 2683
Tan Hoe Den
Indonesien

Mcıfl in 2 Zügen
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N r. 2684
F. S. Bondarenko
USSR

Ma†† in 3 Zügen

Originale

N r. 2685
H. Hermansan
Unbyn, Schweden

Mafl in 2 Zügen

Nr. 2686
F. Chlubna
Wien

Mafl in 2 Zügen

N r. 2687
J. C. Morra
Cordoba
Argentinien

Mafl in 2 Zügen

N r. 2688
F. Chlubna
Wien

Selbs†ma††
in vier Zügen
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Gruppe A lösl die Nummern 2680 bis und mil 2684.

Gruppe B und die Lösergruppen lösen alle Pra-
bleme.

LUSERSTAND

Gruppe A: Kappenlhuler Preis + 26, Gleller167,
l-leimann 144, Schmicllin 130, Nydegger125, Wal-
lher 99, lllensahn 38, Hafen 34, Niederer 32, Jaas
30, Aeberli 18, Baellig 13, Burgener 11.
Gruppe B: Maller 390, Frey 308, Nailer 282, Rech-
sleiner 235, Terebesi 82.

Gruppen: lnduslrie 388, Wallisellen 81.
Lösungseingönge bis und mil 8. 3.1962 berück-
sichligl.

KORRIGENDA

V Nrl'l2::lníansan
 , Uhbyn, Schweden_ _.Mall ın 2 Zugen
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Wellrekard in Sachauxl _

Der ll. Grand Prix Peugeal als inlernalianales
Kampasilianslurníer schlug alle bisherigen Re-
karde! lnsgesaml gingen in den 3 ausgeschrie-
benen Kalegarien 1202 Prableme ein aus 38 Na-
líanen van lalal 188 Kampanislen. Die Beleili-
gung aus clerSchweizsall ausgesprochen schwach
sein, wabei immerhin als Anwörler auf den Kam-
binalianspreis Heinz Gfeller vam ASV Bern sich
einigefChancen errechnen kann.
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Lösungen aus Heft Nr. 2, Februar 1962

Nr. 2664, Morra: 1. Tc3l, drahl D:d2¦l=

Nr. 2665, Pelile: 1. f2-F4!

Nr. 26 Salzspieleı 1....., K:d5 2. Dc61=
:g6=|= 1. T:d5 2. $g5=|¦ 1. $:g6l,

K K:l5 2. Sge5=|= {Rückkehr}
Dreifacher Mallwechsell-ı1IZI 5 -:.U1-'-__(1\ -ımf`fl'<~F"nee;(13C „ene1I*-r-ıı Ü_. -+1. -D-.-:+1

l\lr.2667, Wielgası 1. Sd6?, Tc4 2. S:c4 mall.
1. Tg42. Tf5 mall, aber 1. ._._, Sl2! 2. 8?
1. Sf6!,Tc4 2. Td5 mall. 1. ....,Tg4 2. 5:g4 mall.
1. .._., Sl2 2. D:g5 mall. 1. ...., Kl5 2. D:e4 mall.
Zwilling: s. Bd2 nach f2 versetzen! 1. Sfóšf, Sd2!
2. '§8 1. Sd6l, mi† a. a. Varianlen der Verl. u.
1. .._., Sd2 2. D:c5 mall.

Nr. 2668, Chlubna: Weiß nimml b7':Lc8S zurück
und ziehl slall dessen 1. b8L!, wanach Schwarz
mil 1. ._._, Lb7 mall selzen muß.

Nr.2669, Eggmann: 1. Te1, c1D 2. Sf4†, D:5
3. Dd7 mall. 2. ._._, e:5 3. De6 mall. 1. ...., e4
2.Dd7†,ı<@.-5 3. Tr.-.5 msn. Kds2. sf-1, Ks?
3. Dc6 mall. 1. .._., Sd7 2. D:c4†, Kdó 3. Dc6
mall. Auf cl D, Sf4†, kann auch nach Kd4 ge-
zagen werden, was den weißen Bauer auf b2
nalwendíg machl, weil sansl auf Üd?'† der K
auf c3 ausweichen kann.

Nr. 2670, Ryf: 1. Tdól Mil diesem slíllen, problem-
arligen Lenkungszug sawahl auf der Reihe als
auch auf der Linie enlscheidel Weiß die Parlie.
Die Varianlen:
I. Schlagvarianlen:
A. 1. ...., T:T 2. f8D und gewinnl.
B. 1. .._., T:f7 2. D:g6† und gewinnl.
ll. Schulzvarianlenı
A. 1. .._., Kgó 2. f8D, K:D 3. T:T, Ke7 4. Dıgó

und Weiß gewinnt. -
B. 1....., Kg6 2. f8D, T:D 3. T:g6 und Weiß ge-

gewinnl.
C. 1. .._., Df3 2. f8Ü, T:Ü 3. Ü:Q6 Ul`lCl Wfilß

gewinnl.
D. 1. ...., Ühill 2. f3D, T:D 3. Ü:gl5†, l(l18

4. Lc2, Le4 5. L;L, S:L 6. D:L und gewinnl.
Unlerbrechungsvarianlen:
1. ._._, Se4? 2. T:T und gewinnl.

Le4! (Wie in der Parlie gespielll 2.
T:Tll, L:D 3. f8D und gewinnl.

Eine Slellung die zeigl, wie eng sich Parlie und
Prablern lmanchmall) berühren, die aber auch

PU-WE ıgl

die Wichligkeil der Verlraulheil mil dem Pra-
blern für den Parliespieler demanslrierl.



Sludienleil
Leilerı J. Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

Dauer-Löser-Wellbewerb
[Bedingungen siehe SASZ Nr. 3, März 1962)

Kubbel

ln Leanid lwanawilsch Kuppel (hierzulande aus
uns unbekannlen Gründen meisl als K.A. L. Kubbel
bezeichnel] lernen wir eine -der bedeulendslen
Geslallen der russischen Sludienkampasilian ken-

? l' ' 'f' _. N .783
W L.i1.Kubbe|y;š†ihdsk|íif†1f;sr
y . %.«f%,wv: C ac ››, 61

Weiß ziehl und
 / ry/ höll remiseye eyey
 ı 

' ff .ff N«-.734
Ø L. l. Kubbel
áy <<Schachzirkel-

åáw Bıe††er››, 1921
Ø2 . .W» y y/, % Weiß zıehl und
W  , %Ä*.-Y gewinnl
Ø2 %;„-4% %e

- =» N .zes
«„ L.1.Kubbel

«Schach in der
gß % Ø, % udssR..,19-40

/9' /fr ' 2leh1UrlCl

V gewinnl, ,%,%, % Ø %„%e e e
~.

\\_\i \"\.
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~\\*~. K'R
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Lösungsiermin der heutigen Studien: 15. 6.1962

nen. Kubbel (1891-1942) isl das wichligsle Binde-
glied zwischen der Generalian der Trailzky,
Plalaw, Brüder, Behling, Rinck und der Kampa-
nislengarde, die um 1925 zu kampanieren be-
gann; seine unerschöplliche Erlindungsgabe und
seine kanslrukliven Föhigkeilen haben wellweile
Auswirkungen gehabl («Aus der Well der Schach-
sludies, einem kleinen, gediegenen Werk van Dr.
l'l.S†audle, erschienen 1961 im Schachverlag Heinz
Laefller, Bad-Nauheim, Deulschland].
Glönzencl geeignel, neue Freunde der Schachslu-
die (Endspielsludie) zu gewinnen. Es enlhöll 168
ausgewöhlle Sludien van «A-Z» van Dr. H.Slaudle
erlöulerl und kammenlierl.
Ein Werk, das wir unseren Schachlreunden be-
slens empfehlen können.

Lösungen aus Nr. 3, März 1962

Nr. TFT, Dr.A.W0†awa. Weiß: Kb5, Te8, Thó -
Schwarz: Kd5, Tg2, Ba2, a4 - Weiß ziehl und
gewinnl: Mil 1. Th1i-` (oder Te1$), nebsl 1. ....,
Tbl erreichl Weiß ebenso wenig wie mi† Th5?,
Kdó. Es gewinnl: 1. Td8†!, Ke5(l) (ader 1. .._.,
Kein 2. Th4† nem: M4) 2. Tini, Tb2† 3. Kes,
Tb1 (falls 3. ...., Tc2† sa 4. Kb4, Tb2† 5. Ka3, Tb1
6. Th5†, und gewinnl). 4. Tf1ll Da 4. .._., T:l1 an
5. Te8† neb_sl Turmgewinn scheilerl, muß der
König weichen. 4. .._., Keó, aber dann fcılgl 5.
Te8†, Kd7 6. Tfe1! und gewinnl.
Versuchl der schwarze König im vierlen'Zuge
4. .._., Ke4, sa erleben wir das Echaspiel 5. Te8†,
Kd3 6. Tl3†, Kd2 7. Tı°2†, Kd3 8. Tle2, Tc1†
9. Kd5 gleichfalls mil Gewinn.

Nr.??8, G. Bernhardl. Weiß: Kh3, La4, Bc3, e5,
g6 - Schwarz: Kf5, Le2, Scl, Bc5, F6 - Weiß
ziehl und gewinnl: 1. g7, Lc4 2. eól Ein lypi-
sches Lenkungsmanöver. 2. ...., L:e6 3. Ld?!,
Kg6† 4. l.:e6, K:g7 5. Lc4! und der schwarze
versprengle Springer auf c1 isl verlaren. Weiß
gewinnl leichl.

Nr. 1179, O. Faria. Weiß: Kg5, Lh6, Sh5 - Schwarz:
Kg1, Ld1, Bc3, e3 - Weiß ziehl und höll remis:
Unzulönglich isl der naheliegende Versuch 1.
Kh43 wegen 1. ...., e2 2. Le3†, Kh2l 3. Lf4†, Kg2
4. Lg3, KH und nach 5. Sf-4, e1D 6. L:e1, K:e1
gewinnlåchwarz mil seinem verbleibenden Frei-
bauen `
Die Painle der Lösung liegl in der nellen Ab-
wicklung: 1. Sg3!, c2 2. Kh4l, c1D 3. Se2†l,
L:e2 4. l_:e3†, D:e3, wonach Weiß nichls mehr
zu beißen und brechen hal, will sagen: pall isl.
Versuchl Schwarrnach 2. Kh4, míllels 2. .._., Kl2
dem rnißlichen «Gleichgewichl der Schwache»
zu enlweichen, sa schaukell 3. Se4† ins Remis:
3. ...., Ke2 (ader 3. .._., K13 4. Sd2!, Ke2 5. Sb3.
Kd3 6. 5c1, Kd2, und Weiß kann «verharrensj
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4. Sc3†, Kf3 (oder 4. ...., Kd3 5. Sa2 usw.) 5. Sa2,
e2 6. Ld2, Kf2 7. Sc1!, e1D. 8. Sd3†, Ke2 9.
5:e1, und Schwarz muß in das Unentschieden
einwilligen.
Soweit der Autor. Es geht aber auch die Lösung
unserer Löser mit 1. Sf4 usw.

Nachtrag: Lösungen aus Nr.2, Februar 1962

Albert Will, Zürich, 30 P. (149 P.); Andre Flury,
Zürich, 30 P. (102 P.]; Dieter Keller, Zürich, 30 P.
(50 P.),: Heinrich Diggelmann, Heiden, 30 P. (294 P.)

Richtige Lösungen aus Nr. 3, Mär: 1962

Heinrich Diggelmann, Heiden, 30 P. (324 P.!), Preis-
berechtigt! Dieter Keller, Zürich, 30 P. (80 P.),
Andre Flury, Zürich, 30 P. (132 P.), Werner Grund,
Effretikon, 30 P., Albert Will, Zürich, Nr. 778 und
779, 20 P. (169 P.),: H.Schneider, Biel, Nr.779, 10 P.
(70 P.),: Ernst Spiegel, Wangen bei Olten, Nr. 779,
10 P. (58 P.). Wir begrüßen einen neuen Löser:
R. Simonet, Zürich, Nr. 778 und 779, 20 P., Löser-
gruppe der Sektion Industrie Zürich: W.Targler,
E. Hanselmann und F. Solinger, Nr.778 und 779,
20 P. (93 P.). NB. Lösung Nr. 777 beachten! (J.S.)

Kandidatenturnier
ssa. Die beiden Startrunden im Eliminations-
kampfe um die Weltmeisterschaft in Willemstad
auf der Antillen-Insel Curacao in Mittelamerika
verliefen sehr sensationell. In der 1. Runde muß-
ten die beiden favorisierten Spieler Michail Tal
(SU) und Robert Fischer (USA) zwei Niederlagen
einstecken, um tags darauf gleich nochmals zu
unterliegen. Tal verlor die erste Partie gegen
Pelrosian, der mit feinem Positionsspiel Vorteil
erhielt, um im Turmendspiel durch Zeitüberschrei-
tung Tals zu gewinnen. Gegen Keres brachte Tal
ein zweifelhaf-tes Opfer, das sich als unkorrekt
erwies. Fischer ließ sich von Benkö schlagen und
mußte auch am zweiten Tag sich vom gut dis-
ponierten Geller-eine Null eintragen lassen. Ob-
wohl es bei der langen Dauer des Turniers (28
Partienll noch keine Entscheidung bedeutet, wird
es sich zeigen, ob vor allem Fischer diese Nieder-
lagen moralisch überwinden kann, hat er doch
zwei große und starke Turniere in Bled und Stock-
holm durchgeslanden ohne Niederlage.
Die Resultate: 1. Runde: Kortschnoi-Geller remis,
Keres-Filip remis, Petrasian-Tal 1:0, Benkö-
Fischer 1 :0. 2. Runde: Kortschnoi-Pelrosian re-
mis, Tal-Keres 0:1, Filip-Benkö 1 :0, Gellerf-
Fischer 1 :0.
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Regionen und Sektionen
REGION AARAU
Am 17. März fanden mit der 2. Hauptrunde die
wiederum mit Preisturnier verbundenen Regio-
nalen Einzelmeisterschaften 1962 ihren Abschluß.
Wenn nicht in allen Sektionen die nötige Vor-
arbeit zur Teilnahme geleistet wurde, so ist doch
zu erwöhnen, daß die rührige Sektion Baden die
Hölfte aller Teilnehmer stellte. In der A-Klasse
vermochten sich die Schachfreunde Schneider,
Brugg, und Schubert, Aarau, punktgleich an die
Spitze zu stellen. Der sich daraus ergebende
Stichkampf zur Ermittlung des Regianalmeisters
wurde hernach von Schubert, Aarau, gewonnen.
Der Sieger ist der glückliche Gewinner einer von
Schachfreund Vollenweider, Prösident der Sek-
tion Olten, gestifteten, selbst angefertigten,
prächtigen Schachtruhe.
Das Ringen in der B-Klasse stand im Zeichen der
Badener, wo sich gleich vier Spieler für den Auf-
stieg in die A-Klasse qualifizierten, wöhrend sich
in der C-Klasse unser Regionalneuling Vogelsang
von der Sektion Gebenstorf gleich im ersten An-
hieb mit der Maximumpunklzahl als Sieger ein-
schrieb. _
Der Regionalvorstand entbietet den erfolgreichen
Schachkollegen seine besten Glückwünsche und
dankt allen Teilnehmern cler REM 1962 für ihren
Einsatz.
Die Rangliste lautet wie folgt: Klasse A: 1. Schu-
bert, Aarau; 2. Schneider, Birugg; 3. Gaschen,
Aarau,u.Vonmoos, Brugg; 4. Dürrenmatt, Brugg.
Klasse B: 1. Grosar, 2. Bollhalder, 3. Egli und lrni-
ger, alle Baden; 4. Teilkös, Brugg, und Merz,
Reinach. Klasse C: 1. Vogelsang, Gebenstorf;
2. Badertscher, Baden, u. Kleuke, Aarau; 3. Mau-
rer, Aarau; 4. Villiger, Baden.
Im Geiste eines kameradschaftlichen Beisammen-
seins klang die schöne Veranstaltung nach der
anschließenden Preisverteilung aus.

RG F. Ganter

ASV Bern. Internes Vereinsturnier. Klasse A: 1.
Gfeller 8 P., 2. Angeli 71/: P., 3. Ryf 7'/1 P., 4. Löf-
fel 6'/:.› P., 5. Bröndli 4 P., 6. Aebersold 39:: P., 7.
Kaenel 3 P., 8. Schmid 3 P., 9. Hafer 117: P., 10.
Leuenberger 1/1 P. Vereinsmeister Hans Gfeller
unsere besten Glückwünsche! Nicht zufrieden mit
seinem Rang dürfte Löffel sein. Auffallend ist das
völlige Fehlen eines -Mitlelfeldes.
Klasse B/C: 1. Hostettler 8'/2 P., 2. Stöckli 817: P.,
3. Bretscher 7'/1 P., 4. Nlallet 7 P., 5. Hügli 617: P.,
6. Lüthi 6 P., 7. Bürgin 51/: P., 8. Schör 5172 P., 9.
Schertenleib 5 P., 10. Höberli_n 417: P., 11. Witt-
wer 11/: P., 12. Gilgen 0 P.
Erwartungsgemöß steigen Hostettler und Stöckli
in Klasse A auf. Die besten Wünsche! r.



Prnhlemleil
Leitung: R. Ryf, Spitalackerstraße 8, Bern

Sensatieneller Erfolg!

Wie inoffiziell verlautet, errang Heinz Gfe I I e r
vom Arbeiterschachverein Bern am größten Pro-
blemturnier aller Zeiten (ll. Grand Prix Peugeot)
bei störkster internationaler Konkurrenz aus allen
Erdteilen in der Kornbinationswertung den 2.
Rang. Sowohl bei den Drei- und Vierzügern soll
er unter den ersten Preiströgern figurieren. Es
dürfte dies wohl einer der schönsten, wenn nicht
der wertvollste Erfolg eines Schweizerproblerni-
sten sein. Für eingeweihte Kreise kam indessen
dieser Erfolg des (ungen Talentes gar nicht zu-
föllig. Wer seine Arbeiten eingehend studierte,
rechnete ihm reelle Chancen zu (vergl. letzte
SASZ). SASB, ASV Bern sowie der Unterzeichnele
persönlich und bestimmt auch im Namen aller
Froblemfreunde gratulieren Heinz Gfeller zu die-
sem Prachtserfolg herzlich! Ryf

Bericht über das Infarnıalturnier 1961

I. Abteilung Zweiıiiger

Von den 56 zu beurteilenden Aufgaben schieden
vorerst meine eigenen sowie vier nebenlösliche,
eine unlösbare und eine mit einem Vorgönger
behaftete aus. Unter den verbliebenen fanden
sich noch eine ganze Anzahl überdurchschnittlich
guter Aufgaben, sodaß mir die Vergebung von
vier Preisen gerechtfertigt erschien. Bei der Be-
urteilung richtete sich mein Hauptaugenmerk_vor
allem auf moderne Thematik rnit Verführungs-
spielen und auf saubere Konstruktion. Nicht in
die engere Wahl zog ich einige an und für sich
gute Aufgaben mit schlüsselhinweisenden Stel-
lungen. Ein Problem sollte meiner Ansicht nach
trotz schönem Inhalt eben doch ein Problem sein
und der Schlüssel nicht auf der Hand liegen. Aus
letzterem Grunde habe ich die sonst vorzügliche
Nr. 2613 nicht weiter vorne eingestuft. Die Rang-
folge der neun ausgezeichneten Aufgaben ver-
mag vielleicht nicht jedermann zu befriedigen,
entspricht aber meinem persönlichen Geschmack.
Wo ich zu keiner Entscheidung gelangen konnte,
habe ich zu ex-aequo-Klassierungen Zuflucht ge-
nommen. Nachfolgend einige kurze Notizen zu
den prämierten Aufgaben.

1.72. Preis ex aequo: Nr. 2625 von E. Vissermann

Richtige und falsche Batteriestellung, wobei die
Widerlegung der Verführung sehr fein ausge-
fallen ist! Die Konstruktion ist leicht und aufs
feinste ausgeschliffen. Man sieht, daß der Korn-
ponist sich selber hohe Ansprüche stellt.

1.72. Preis ex aequo: Nr. 2615 von Herbert Ahues.

Auch ein hervorragendes Werk! Von zwei anti-
kritischen Zügen führt nur einer zum Ziel. Dabei
ist das reizvolle, daß in der Verführung die selben
schwarzen Verteidigungszüge wie in der Lösung
mit neuen Mattwendungen beantwortet werden
können! Die Konstruktion ist gut durchdacht und
schön gesetzt, wie man es vom Verfasser gewohnt
ist
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3.74. Preis ex aequa: Nr. 2616 von E. A. Wirtanen
und 2622 von Herbert Ahues

Beiden Werken liegt der gleiche Gedanke zu-
grunde: Wegzug einer weißen Figur mit Dual-
vermeidung,wobei iederAbwehrzug von Schwarz
in der Lösung der Reihe nach einen Versuch ver-
eitelt! Die Aufgabe von Ahues ist sauber und klar
konstruiert; Dieienige von Wirtanen wirkt etwas
weniger leicht, dafür tauchen in den Versuchs-
spielen neue Mattwendungen auf, sodaß ich kei-
ner der vorzüglichen Aufgaben den Vorzug ge-
ben konnte.
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Nr. 2616
3./4. Preis ex aequo
E. A. Wirtanen
Helsinki '
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1. ehrencle Erwähnung: Nr.7 Thematurnier von
M. Terebesi
Guter Schlüssel bei schwierigem Vorwurf stem-
peln diese Aufgabe zu einem Kleinod. Die Kon-
struktionsschwierigkeíten, welche die dreiwendi-
ge Setzung des Themas hervorriefen, hat der Au-
tor glönzend gelöst. ° _

Se
Matt in 2Zügen

Nr. 2622
3./4. Preis ex aequo
Herbert Ahues
Bremen

Matt in 2 Zügen

2. ehrende Erwähnung: Nr. 2643 v. H. Hermansan
3. ehrende Erwähnung: Nr. 2640 von Osk. Wielgas
Noch einmal das beliebte Thema der richtigen
und falschen Batteriestellung. Bei Hermanson
stehen nun gleich fünf Versuche zur Verfügung!
(Ld3, Le4, Lgól, Ld2 und Ld3) Schade, daß die
Widerlegungen der Verführungszüge leicht zu
durchschauen sind.
Osk. Wielgos erfreut uns mit Wechselmatts in
Verführung und Lösung. Aber auch hier wöre eine
etwas verstecktere Widerlegung von 1. d4 wün-
schenswert.

1. Lob: Nr. 2613 von W. lssler
Das obige Thema, gepaart mit Sternflucht des
schwarzen Königs. Vorzüglich konstruiert. Für
den Fachmann ein Kleinod, für den Nur-Löser
eine Kleinigkeit, weil für den Schlüssel praktisch
nur zwei Züge in Frage kommen, wobei leicht er-
sichtlich ist, warum nur Tb3.

2. Lob: Nr. 2653 von Osk. Wielgos
Gleichzeitige Unterbrechung von drei Langschritt-
lern, wobei in der Lösung und den zwei Verfüh-
rungen iedesmal eine andere genutzt wird. Sehr
hübsch für den der es sieht!
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1. ehr. Erw.
M. Terebesi
Wallisellen

Matt in 2Zügen

Nr. 2643
2. ehr. Erw.
H. Hermanson
Unbyn, Schweden

Matt in 2 Zügen

Nr. 2640
3. ehr. Erw.
Osk. Wielgos
Bottrop, Deutschl.

Matt in 2 Zügen

Nr. 2613
1. Lob
W. lssler, Chur

Matt in'2 Zügen

Nr. 2653
2. Lob
Osk. Wielgos
Bottrop, Deutschl.

Matt in 2Zügen



ll. Abteilung Dreizüger

Nach Ausscheidung der eigenen und unkorrekten
Aufgaben sowie der mit Vorgöngern behaftelen,
verblieben noch 25 Probleme zu begutachten. Die
meisten davon wiesen ein recht mößiges Niveau
auf. Daneben hatte es einige ganz nette Sachen.
Ein richtiges Meisterwerk a la Zepter oder a la
Krömer bekam ich leider nicht zu Gesicht. Einen
Preis habe ich einzig der Aufgabe 2581 von A.
Zarur zuerkannt. Der Vorwurf, den sich der Ver-
fasser gestellt hat, ist schwierig und bedingte die
schwerblütige Konstruktion. Die gegenseitige Be-
hinderung von den drei schwarzen Steinen auf g4
ist sehenswert. Jeder versperrt der Reihe nach
seinen beiden Kollegen das Wirkungsfeld; aber
was der Reiz der Aufgabe ausmacht ist, daßweiß
ieweils nur die Behinderung von einem der beiden
geschödigten Gegner ausnützen kann!

Von der ehrenden Erwöhnung Nr. 2593 von H.
Gfeller gilt das bereits irn frühern Turnierbericht
gesagte.

Ein Lob gebührt endlich noch der Nr. 2607 von
J. J. P. A. Seilberger.
Das hübscheste an dem Dresdner ist die Va-
riante nach 1. ...., Lf2. Von den Probespielen be-
friedigt nur 1 Sb4$ Schade, daß der Versuch 1.
Da3 in der Lösung mit 2. Da6 ersetzt werden muß.

Bolligen, im Mörz 1962 H. Angeli
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Sömtlichen Komponisten danken wir für ihre rei-
che Mitarbeit, den Ausgezeichneten entbieten wir
die herzlichsten Glückwünsche. Unser Dank gilt
aber auch dem Preisrichter Herbert Angeli für
seine schwere und bestimmt nicht denkbare Ar-
beit! Rvf

Uebernahme des ZV
durch den Vorort Basel .
Samstag, den 28.April, fand in Basel die Ueber-
nahme der Akten und des Materials vom zurück-
tretenden ZV statt. Mit einem Camion fuhren die
Kollegen aus Bern zu uns nach Basel und luden
ganze Stöße Akten und Haufen von Material aus.
lm Gegensatz zu den lachenden Gesichtern der
Berner wurden wir Basler etwas bleich, als wir
diese Berge erblickten. Das Matterhorn wöre uns
lieber gewesen. Der -Materialverwalter wird sein
Haus verstörken müssen, um es vor dem Einsturz
zu bewahren. Bitte bestellt massenweise Material!
Wahrend voller vier Stunden wurde erklört und
berichtet, es blieb kaum Zeit, sich richtig zu be-
grüßen. Die größte Arbeit bildete die Uebergabe
der Kasse. Es konnte trotz eifrigem Suchen kein
Löchlein entdeckt werden. In den andern Ressorts
waren einige unerledigte Geschöfte zu überneh-
men. Man sah es dem scheidenden ZV an, daß
das Bedauern darüber größer war, als die Freude,
uns Arbeit in die Schuhe geschoben zu haben.
Nachdem die Geschäfte erledigt waren, brachen
die Kollegen rasch auf, wahrscheinlich hatten sie
Angst vor dem Rheinwein! Mit den besten Wün-
schen für den SASB, und in der Hoffnung auf eine
gute und ersprießliche Zusammenarbeit mit den
Regionen und Sektionen schließen wir diesen Be-
richt von der Uebernahme des ZV durch uns Bas-
ler und danken den Kollegen aus Bern nochmals
für die saubere Geschöftsführung.

Mit Freischachgruß für den Zentralvorstand:
R. Rohrer
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ihm nicht eine zwangslöufige Zugfolge zur Ver-
fügung stönde, die Schwarz zum Friedensschluß
zwingt.
1. L:h7†

Das zerstörte alle schwarzen Siegeströume.
Nach

ı.....,s=h7 2.Dse†,ı<gr 3.t.hr†,ı<.h:f
4. ı:›.fr†, Khs 5. ofs†, Khrı s. ı:›u†

hatte Weiß ewiges Schach.

Weiß am Zuge
Ullrich-Mühlmann
(Berlin - Leipzig
1960)g

/2 4

lm ersten Moment scheint hier die Lage für Weiß
verloren, aber schließlich fand er den zwangs-
weisen Remisweg.

_`§.\_`\§__.$BQ

`\

1. g8D
Nicht aber 1. T:a2? wegen 1. .._., T:a2 2. g8D,
Th2† samt 3. .._., Tg2†; die Dame wird geschla-
gen und Schwarz gewinnt.

1....., T:g8 2. K:g8, c2!
Der Turm allein ist machtlos. Jetzt aber folgt
der weiße König dem schwarzen wie ein Schat-
ten. lm Moment, wo der letztere den Turm
schlögt, erreicht der weiße die c-Linie; und
dann?

3. Kg7, Ke6 4. Kgó, Ke5 5. Kg5, Ke4
6. Kg4, Ke3 7. Kg3, Kd3

Wenn 7. ...., Kd2, so 8. T:a2! Dieser Witz ist es,
der so viele Endspiele dieser Art unentschieden
werden lößt.

8. Kf3, Kc3 9. Ke3, Kb2 10. Kd2!, K:e1 11. Kc1
Remis durch Patt. Natürlich wöre auch 11. K:c2
nicht unrichtig.

Kandidatenlurnier
ssa. Auf cler hollöndischen Antillen-Insel Cura-
cao ist die erste Hölfte des Kandidatenturniers
zu Ende gegangen. Es werden insgesamt 28 Run-
den ausgetragen. Die Resultate: 14. Runde: Ke-
res ~ Fischer remis, Kortschnoi - Tal 0 : 1, Petro-
sian - Filip 1 :0, Geller - Benkö remis. Stand nach
14 Runden: Geller (SU), Petrosian (SU) 9 P., Keres
(SU) 8'/2, Kortschnoi (SU) 8, Fischer (USA) 7,
Benkö (USA) 6, Tal (SU) 41/2, Filip (Tsch) 4 Punkte.
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Stutlienteil
Leiter: J.Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

Dauer-Löser-Wettbewerb

Mit dieser Lösungskonkurrenz kann laufend von
ieder SASZ-Nummer begonnen werden (Bedin-
gungen siehe SASZ Nr. 3, Mörz 1962).

Lösungstermin der heutigen Studien: 15.8.1962
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Lösungen aus Nr. 4, April 1

Schwarz Ke2, Ta3 Bh2

N r. 786
A. W. Galitzky
(1906)

Weiß zieht und
gewinnt

H

Nr. 787
Bondarenko
(1949/so)
Weiß zieht und
gewinnt

Nr. 788
Adamson
(Cheß Amateur,
1923)

Weiß zieht und
gewinnt

962

h7 - Weiß zieht und
Nr.78ü, A. Herberg. Weiß: Kg4, Tb7, Ba6, d6 -

. ' ' . ' imgewinnt: Mıt 1. T:h7$, w
stöndlich aussieht, errei

s eigentlich selbstver-
cht Weiß nur Remis.



Es folgt 1. ...., T:a6 2. T:h2†, Ke3! (aber nicht
2....., Kd3? 3. Thl, Ke2 4. Th6, Ta5 5. Kf4, Kd3
6. Thl mit Gewinn) 3. Th6 (I), Ta5† 4. Th5
.(oder 4. Te6†, Kd3! - einziger Zug! - rnit Re-
mis) 4. ...., Ta4† 5. Kf5, Ta5† 6. Kgó, Ta6 7.
Td5, Ke4, und Schwarz erobert infolge der un-
glücklichen Stellung des weißen Königs den
Bd6.
Weiß gewinnt, indem er den Bh7 am Leben
Iößt und 1. Tb2†!! zieht. Nach 1....., Ke3 2. T:h2,
T:a6 (oder 2. ...., h5† 3. T:h5, Ta4† 4. Kf5,
Ta5† 5. Ke6! und Weiß gewinnt, da er noch
beide Bauern hat): 3. Th6 ist dieselbe Stellung
wie im Probespiel erreicht, mit dem alleinigen
Unterschied, daß Schwarz noch über den B117
verfügt. 3. .._., Ta5. Pariert sowohl d7 als auch
Kf5, was nach 3. ._._, Ke4 bzw. Ta8 durchschla-
gen würde. 4. Th5!. Anderes scheitert: 4. Te6†,
Kd3! oder 4. Th3†, Ke4 5. Thl, Ta8 oder 4. Thl,
Td5 in allen _FöIlen mit Remis. 4....., Ta4†. Wenn
4. .._., Ta8, so 5. Kf5 usw., und wenn 4. .._., Taô,
so 5. Td5, Ta8 6. d7, Td8 usw.: der schwarze
Bauer kommt zu spöt. -5. Kf5 (5. Kg5?, Td-4 6.
Th6, Td5† mit Remis) 5. ...., Ta5† 6. Ke6!
Die erste und entscheidende Abweichung von
der Probespielvariante! 6. ...., T:h5 7. d7.
Schwarz verwünschl und Weiß verwandelt sei-
nen Bauern.

Nr.781, Dr.J. Fritz. Weiß: Kd5, Beó - Schwarz:
Kb5, Tf8, Scll - Weiß zieht und hölt Remis:
1.sr,ses†l 2. ı<-.-.›5, sg4† 3. Kus, Tf5† 4.ı<esı,
Te5† 5. Kt? (auf 5. Kd7, Sf6†) 5. ...., Sh6†
6. Kf8!, Tf5† 7. Kg7, Tf7† 8. Kh8, T:e7 patt.

Nr.782, A. O. Herbstmann. Weiß: Ke2, Lf8, Ba5,
b5 - Schwarz: Kc5, Ba7, d5 - Weiß zieht und
gewinnt: 1. bó, a:b6 (falls 1. ...., Kc6, so 2. Le7!,
Kb7 3. Ld8! und gewinnt) 2. a6, Kc6 3. Le7!l
(nicht aber 3. L:d6i›' wegen 3. ...., b5 4. Lc6, und
nach 4. .._., Kc7 erweist sich der Löufer als über-
lastet: 4. La7, b4 5. Kd3, Kc6 6. Kc4, b3!
7. K:b3, Kb5, Remis. ~ Nach dem Textzug droht
._d8, z. B13. .._., b5 4. Ld8!, d5 5. Kd3, b4 6. Kd4,
b3 7. Kc3 mit Gewinn.) Daher 3. ...., Kc7, aber
ietzt - erst ietzt! - folgt 4. L:d6 (mit Schachl).
Schwarz muß, da 3. ...., Kc8 hoffnungslos wcire,
seinen letzten Zug zurücknehmen und dadurch
dem Gegner das bisher fehlende Tempo schen-

' ken. 4. .._., Kc6 5. Kd3, b5 6. Lc5, Kc7 7. La7,
Kc6 8. Kc3 und gewinnt.

Richtige Lösungen aus Nr. 4, April 1962
Werner Grund, Effretikon 30 P. (60 P.); Alfred
Marugg, Maienfeld, Nr. 779, 780, 782, 28 P. (54 P.),:
Andre Flury, Zürich 30 P. (162 P.),; Lösergruppe der
Sektion Industrie Zürich (W. Torgler, E. Hansel-
mann u. F. Solinger), Nr. 780, u. 782, 20 P. 113 P.);
Georg Oriik, Disentis/Disla 25 P. (43 P.); Ernst
Spiegel, Wangen bei Olten 10 P. (68 P.). Bitte Lö-
sungen beachten! J. S.

Problemteil
Leitung: R. Rvf, Spitalackerstraße 8, Bern

12 Urdrucke '

Gruppe A löst bis und mit Nr. 2697, Gruppe B
sowie Löserguppen lösen alle.
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Nr. 2689
Derlugendgruppe
Mett gewidmet
von A. Eggmann,
Rorschach

Matt in 2 Zügen

Nr. 2690
J. J. Rietveld
HoHand

Matt in 2 Zügen

Nr. 2691
.l. C. Morra
Argentinien

Matt in 2 Zügen

Nr. 2692
F. Chlubna, Wien

Matt in 2 .Zügen
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Nr. 2693
E. Pelile, Oviedo

Mall in 2 Zügen

Nr. 2694
H.Knuppeñ
Dänemark

Mall in 2 Zügen

N r. 2695
Erwin Groß
Wesldeulschla nd

Mall in 2 Zügen

Nr. 2696
Oskar Wielgos
Ballrap

Mall in 2 Zügen

Nr. 2697
A. Eggmann
Rorschach

Der .lugendseklion
Rarschach
gewidmet 1962

Mall in 3 Zügen

r" r _.f;-f r N.298
r f F.rChTubna,Wiene es

 Mall in 3 Zügen
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Nr. 2700
A. V. Togerä
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Der Kurzkorıımenlur

Varersl begrüßen wir die Komponislen Rielveld,
Knupperl und Groß recht herzlich in unserer Ru-
brik. Unsere Löser dürfen wir auf einige herrliche
Feinheilen, aber auch auf verschiedene Verfüh-
rungen aufmerksam machen. Achtung und viel
Vergnügen!

Lösungen aus Nr. 3, März 1962

Nr. 2671, Morra. 1. Dh4!
Nr.26?'2, Wielgas. 1. Sg4? drahl 2. Lc3 mall.

1. ..... l:g3† 2. Sl2 mall. .1. ...., Sb5 2. T:d5
mall. Aber 1. ...., Tcll 2. ?? 1. Sd7l clrahl
2. Dc3 mall. 1. .._., d:c4† 2. Sc5 mall. 1. .._.,
Sb5 2. Dc5 mall. 1. ...., Tc1 2. T:f4 mall.

Nr.2ó73, Angeli. Salz: 1. ._._, T:e5 2. e4 mall.
1. ...., L:e5 2. Sf-fl mall. 1. ._._, c:e5 2. TdB mall.



Sgäl drahl 2. D:d6 mall mil gefiinderlern Salz -
und einem Zusalzspiel.

Nr. 2674, Johandl. Scheinspiel: 1. Sc4l3 (drohl
2. T:d6 mall). A. 1. .._., L:S 2. cl:Lc4 mall. B.
1. ...., Dh2 2. S:e3 mall. C. 1 Sf5 2. Tf4
mall. D. 1. ...., Le7 2. S:b6 mall. Aber 1. .._.,
Lc7il daher der wahre Schlüssel: 1. Sb5ll (glei-
che Drohung, Fluchlfeldll.

Nr. 2675, Wirlanen. 1. Dd1. Salzspiel: 1. .._.,
d6 2. e:d6 mall. 1. ...., d:e6 2. l_:e6 mall.
Verführung: 1. Deß? drahl 2. D:d.7 mall. 1.....,
dó 2. D:có mall. 1. .._., d:e6 2. Dıeó mall.
1. ...., Sf7 2. if?

Nr. 2676, Eggmann. Tell Vorbereilung zur Li-
nienöffnung mil Figurenopferl ~

Nr. 2677, Gfeller. 1. Db7? mil der Opferidee
2. D:d5 wird leichl widerlegl. Daher unler «Be-
schöfligungslenkung» 1. Dc7l (2. D:L), 1....., La5l
2. Db8!, Le7 (Lc5) 3. Db7 (Db5) 3. .._., L bel. und
nun 4. D:d5†! 5. Ta3† 6. L:cl5† 7. Lb3 mall.
Opfermirıimalform!

Nr. 2678, Bondarenko. 1. Kc6! 1. ...., Sf2 2. Lc4.
1. .._., Sg3 2. Tc4.

Nr. 2679, Tolep. 1. T;f4, Le4 2. Dc7, L:T mall.
(Mehrfach nebenlösig, z. B. mil 1. De8 oder Tdó,
oder Dh5, wie uns Herr Naef in freundlicher
Weise milleille.)

'ı

Regionen und Sektionen
REGION ZÜRICH

Die sechsfache Schweizer Meislerin, Frau Anna
Nöpfer, wurde am 29. April überraschenderweise
in die Frauenklinik Zürich eingelielerl. Sie mußle
sich einer schweren Operalion unlerziehen lassen.
Wir hoffen, liebes Anneli, daß du bald wieder in
unserem Kreise sein kannsl, und wir wünschen dir
alles Gule und rechl baldige Genesung.

ln Zürich sind die REM abgeschlossen worden. ln
der Klasse A gewann Zimmerling, Sihlleld, var
dem punklgleichen Friesenberger Dr. Barschberg.
ln Klasse B siegle H.von Allmen, Schwamendin-
gen, in Klasse C A. Ulrich, Allslellen, und in Klas-
se D F. Kirchhofer, Schwamendingen. Nach der
Preisverleilung wurde erslmals die Regionale
Blilzmeislerschafl durchgeführl.

J

Die Resullale der Regionalen Einzelmeislerschafl:
Klasse A: 1. G. Zimmerling 4, 2. Dr. H. Barsch-
berg 4, 3. F. Maurer 3'/2, 4. Frau A. Näpfer 3,
5. F. Keller 3 P. - Klasse B: 1. H. van Allmen 4*/1,
2. E.~Glur 39:, 3. M. Ackermann 31/: P. - Klasse

1. A. Ulrich 417:, 2. E. Mery 4, 3. M. Wicki
- Klasse D: 1. F-. Kirchhafer 41/2, 2. E. Sidler

3. W. Marlens 4 P.___-Ii.-#~{']

Regionale Blilzmeislerschafl: Klasse 1: 1. Hans
Karl 7, 2. Armin Imhof 5'/2, 3. Frilz Keller 5,
4. Erns† Kieser 5, 5. .lakab Bürgi 5 P. - Klasse 2:
1. Hans Laubli 6, 2. F. Kirchhofer 5, 3. W. Kien-
asl 5 4. E. Sidler 5, 5. P. Barvas 4'/2 P.

- Ph. Barvas

Jugendgruppe Meli-Madrelsch. Am 20. Oklober
1959 wurde in Mell eine Schach-Jugendgruppe
gegründel. Seilher kämpfen alle Jahre Schülerin-
nen und Schüler im Aller von 8-16 Jahren in drei
Turnieren: Meller Jugend-Cup, Sommerlurnier
und die Meller Jugendmeislerschafl.

Besonders spannend ging es dieses Jahr in der
Meislerschafl zu, waren doch H. Slauffer und R.
Monbaron punklgleich, so daß eine Enlschei-
dungsparlie nolwendig wurde. Diese gewann
nach 36 Zügen Richard Monbaron, der somil Mel-
ler.lugendmeisler1961f62 wurde. Hermann Slauf-
fer konnle sich damil lröslen, daß er Jugend-Cup-
Sieger wurde. Das Sommerlurnier gewann über-
legen Suzanne Vernier, die bewies, daß auch
Schülerinnen in diesem Geislessparl milzureden
haben. '

Die Ranglislen der Meller Jugendmeislerscha-il:
Klasse A: 1. Manbaron R. 13 P., 2. Slauffer H.
13, 3. Rölhlisberger M. 8, 4. Jäger S. 7, 5. Ver-
nier S. 6, 6. Boßharcl P. 5, 7. Haulle H. 3'/2, 8.
Waller Edi V1. Klasse B: 1. Baßhard E. 12 P.
2'. Gagnebin J.-P. 12, 3. Web-er Hugo 8'/2, 4.
Hübscher T. 79:, 5. Kappeler E. 5'/2, 6. Soncini
U.4'/1, 7. Kappeler R. 4, 8. Messerli K. 3. Klasse
C: 1. Weber H. 8 P., 2. Baumann S. 6, 3. Schnei-
der Toni 3, 4. Schneider Rasm. 11/2, 5. Leuenber-
ger E. ll/iz. -

Jeder Spieler konnle von Gönnern gesliflele Na-
luralpreise in Empfang nehmen. Der Jugendmei-
sler und der Cupsieger erhiellen zusälzlich eine
gravierle Springerfigur. `

Unsere Gruppe slehl in einem Fernschach-Wel†-
kampf mil dem Schachklub Kerzers. Wir halfen,
den Jungen auf diese Arl die Nolalíon der Parlie,
Eröffnungslheorie und das Endspiel viel leichler
beibringen zu können.

Der Besland der Jugendgruppe: 21 Knaben und
drei Mädchen. Der Jugendleiler
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Sludienleil
Leiler: J. Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

Leilspruch
Wer sich schan einmal in die dunklen, geheimnis-
vollen Schönheilen der Sludie verlaren hal, den
ziehl's immer wieder unwiderslehlich zu dem räl-
selhafleslen aller Rälsel, das unsere Sinne um-
gaukell, das uns narrl, - und versöhnl und be-
glückl - zur Schachsludiel

Dauer-Löser-Wellbewerb
(Bedingungen siehe Nr. 3, März 1962)
Mil unseren drei ausgewähllen Sludien wünschen
wır allen geschälzlen Lösern und Lesern rechl
schöne, erhalungsreiche Ferien!
l\lr.739. Um eine Pallwendung unschädlich zu

machen, muß Weiß «Treppenschaclw geben;
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ein alles Thema, das der Kamponisl hier in eine
hübsche einfache Form gekleidel hal.

Nr. 790. Die einzige Aussichl für Weiß beslehl,
angesichls der schwarzen Freibauern, darin,
auf Mall zu spielen.

Nr. 791. Wird vermullich unseren Lösern die mei-
slen Schwierigkeilen bereilen. «Ein scharf-
sinniges pasilianelles Remis, das geschicirl mil
Maliven beiderseiligen Zugzwanges verbun-
den isls.
(Nach dem Preisberichl von H. M. Kasparian)

Lüsungslermin der heuligen Sluclien: 15.9.1962

Lösungen aus Nr. 5, Mai 1962
Nr. 733, L. I. Kubbel. Weiß: Ka7, Be_5, fó - Schwarz:

Kb5, Te8, Bb7 ~ Weiß ziehl und häll remis: 1. f7,
Tf8 2. e6, b6! (machl den Varslaß e7 unmög-
lich) 3. Kb7, Kc5. Wenn Weiß nun den offen-
bar einzig erfalgversprechenden Plan weiler-
verfolgl, seinen Bauern zu Hilfe zu karnmen,
dann verlierl er: (4. Kc7'š, Kd5 5. Kd7, Ke5 6.
Ke7, Taß). Aber: 4. e7ll, T:f7 5. Kaól, T:e7
(erzwungen), und Weiß isl palll

Nr. 784, L. l. Kubbel. Weiß: Khi, Th3, Sg8, Bf6 ~
Schwarz: Ke8, Tf8, Be7, f5, h2 - Weiß ziehl und
gewinnl: 1. Th7! (nach 1. Thßiš-' oder 1. Tg3'i=`
würde die Anlwarl 1. ..._, e:f6 die Gewinnhoff-
nungen von Weiß zunichle machen; auf 1.
S:e7? falgl 1. ..._, T:f6, ebenfalls mil Ausgleich).
1. ...., e:f6 (erzwungen) 2. Te7†, Kd8 3. Ta7i,
Keßl (3. ..._, Teß 4. Ta8† nebsl S:f6†) 4. S116!
Erslaunlich, daß Weiß nach gewinnen soll.
4....., Kdß (Nach 4. ...., f4 sehen die Dinge gleich-
falls nichl rasig aus, aber 5. Sf5! führl zum Ge-
winn: 5. ...., Tgü 6. Ta8†' nebsl Sh6† ader 5. ..._,
f3 6. Sg7†l nebsl Se6†). Jelzl felgen die lelz-
len Figuren der meislerhaflen Springerdressur:
5. Sf7†, Ke8 6. Shåll uncl Weiß gewinnl (6. ....,
fs r.Tes†,Ksr s.sgs†i

l\lr.7B5, L. l. Kubbel. Weiß: Ka7, La6, Sc3 -
Schwarz: Kc7, Bb3, c4 - Weiß ziehl und ge-

- winnl: 1. S136, b2 2. Sd5†, Kd6 3. Sc3, Kc5
(3. ..._, Ke5 4. Sbi l, Kd4 5. Lc8, c3 6. Lf5) 4.
Sbil Nach 4. Sa-4†3, Kd4 5. S:b2, c3 kann
Weiß nichl mehr als remis erreichen. 4....., Kb4
5. Kbó, c3 6. Ld3, Kb3 7. Kb5, c2 3. Lc4††ll

Richlige Lösungen aus Nr. 5, Mai 1962
Alfred Marugg, Maienfelcl GR, Nr.731/733/735,
20 P. (74 P.),: Andre Fluıy, Zürich, 30 P. (192 P.),:
Werner Grund, Effrelikan, 30 P. (90 P.); Ernsl
Spiegel, Wangen b. Olfen, 30 P. (93 P.),: Löser-
gruppe der Seklian lnduslrie Zürich (W.Targler,
E. Hanselmann und F. Salinger), 30 P. (143 P.); H.
Schneider, Biel, Nr. 733, 10 P. (80 P.). Wir begrü-
ßen einen neuen Löser! Frilz Rölhenrnund, Bern,
30 P.: Alberl Will, Zürich, 30 P. (199 P.); R. Simo-
nel, Zürich, Nr. 733/735, 20 P. (40 P.); Ralf Noller,
Birsfelden, 30 P. (300 P.), Preisberechligll



Pruhlemleil
Leitung: R. Ryf, Spilalackerslraße B, Bern

SOCHAUX FEIERT

Wie bereils gemeldel, geslallele sich der ll.Grand
Prix Peugeal zu einem sensalionellen Erfolg, in-
dem sämlliche bisherigen Problemlurniere der
Well sowohl bezüglich der Anzahl der Original-
einsendungen als auch im Hinblick auf die An-
zahl der leilnehmenden Komponislen weil zurück-
blieben. Aus Anlaß dieses Wellrekordes veran-
slallele der «Roi Blanc» in Sochaux am 20.-Mai
1962 eine große Feier, welche zugleich mil der
offiziellen Rangverkündung verbunden war. Die
Spilzen des französischen Schochs sowie der El-
säßerliga, viele Komponislen und Preisrichler
sowie Verlreler der Peugeolwerke wohnlen dieser
Feier bei. Der SASB ließ sich durch den Unler-
zeichneten verlrelen. Die offizielle Rangverkün-
dung ergab, was wir bereils inoffiziell meldelen:
Heinz Gfel ler errang in der Kombinalionswer-
lung hinler Scolli (Frankreich) den zweilen
Plalzl Sobald die Sammlung im Druck erscheinl,
werden wir die verschiedenen Arbeilen der Preis-
lräger reproduzieren. Ryf
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Nr. 2702
Oskar Wielgos
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Nr. 2703
E. Pelile, Oviedo
Spanien

Mall in 2 Zügen

Nr. 2704
Helmul Zaiic, Wien

Mall in 2 Zügen

Nr. 2705
F. Chlubna, Wien

Mall in 2 Zügen

N r. 2706
Joseph Klun
Buer-Hassel
Deulschland

Mall in 3 Zügen

Nr. 2707
Helmul Zaiic, Wien

Mall in 3 Zügen
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Der Ku rzkommenlar

Wir begrüßen in unsern Reihen herzlich die bei-
den neuen Mitarbeiter Zaiic, Wien, und Klun,
Buer-Hassel! Groß zeigt eine hübsche Sache in
aufgelockerler Stellung, Wielgos betätigt sich
als "w/erführer großen Stils, Petite macht in schwie-
rigem Schlüssel, auch Zaiic verführt, Chlubna
verdient mit seinem Zweizüger mindestens eine
Auszeichnung, Klun hat leider einen Stein zuviel,
um noch als Meredith zu konkurrieren, während
wir beim Dreier von Zaiic Vorgängergefahr wil-
lern. lm Dreier von Chlubna spielen Halbfesse-
lungen und Echomalls eine Rolle, Wirtanen er-
geht sich in Salzspielen: Eine prächtige Aufgabe.
Die Lösung von Morra ist verwandt mil derjeni-
gen von Nr. 2707 bezüglich Verwandlung. Damil
wünschen wir unseren Lösern und Lesern ange-
nehme Ferien!
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Ein Edelstein in der Krone Caissas

Nr.2711 '
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Daß anläßlich eines Besuches des bekannten
Komponisten beim Unlerzeichnelen sgefachsim-
pells wurde, versteht sich von selbst. Dabei kann
die Rede u. a. auf obiges Kleinod, das wir unse-
ren Lesern keinesfalls vorenthalten möchten. Mil
diesem Meredilhen errang der Komponist im Län-
derwettkampf selbstverständlich den 1.Preis. ln
einem Artikel schrieb Jean Oudol hiezu: Kaum
zu glauben, daß so etwas überhaupt möglich isl.
Und dies mit nur 12 Steinen. Herzliche Grüße an
unsern Freund Wertheim, den wir ebenfalls aus
dem Wettkampf Schweiz--Israel in bester Erinne-
rung haben (ebenfalls 1. Preis irn Zweizüger).

Rvf

"*~*.\
\

s§

Lösungen aus Nr. 4, April 1962

N. 2680, Jensen. 1. Tb2!
Nr. 2681, Riczu. 1. Df2!
Nr. 2682, Janovcík. _1. Ke7! (Nach e:d2 unlösbar).
Nr. 2683, Tan Hoe Den. 1. Dg7!
Nr. 2684, Bondarenko. 1. Db8! mil indischer Stra-

legie.
Nr. 2685, Hermanson. Satzspielı 1. ...., Tb:b3

2. Df4=|=. 1. ...., Tc:b3 2. Dc7=|=. Verführungs-
spiel: 1.Dh8? 2. Dg8=l=. 1....., Tb:b3 2. Dd4=|=.
1. ..._, Tc:b3 2. Dc8:(:. Aber 1. K:b3l Lösung:
1. Dg2! 2. Dd5=l=. 1. ...., Tb:b3 2. De4=(=. 1. ..._,
Tc:b3 2. Dcór-1:. 1. ..._, K:b3 2. Da2:|:

Nr. 2686, Chlubna. 1. Sb6!
Nr. 2687, Morra. 1. $:d4! -
Nr. 2sss,chı„bns. 1. Dbsı,g4 zlss, gs 3. rss†,

ı<=bs† 4. s›.:4†, L:›.:4=|:.

Korrekturen

Nr. 2642, Hermanson. 1. 5:d7!
Nr. 2656, Bondarenko. 1.Td8!
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Zuersr müch†en wir die neuformierfe Gruppe Thun
herzlich begrüßen!

Gruppe A: Gfeller 16T, Heimann 163, lfiensohn
69, Kappen†hu|er 52', Niederer 32.
Gruppe B: Molfer 4ÜÜ (Preis) + TB, Frey 366.

Lösergruppen: lndusfrie 388, Wallisellen 122,
Thun 46.

Elesfe Glückwünsche an Mol†er. Bine be†r. Preis
mi† Bundeskcıssier in Verbindung freien.

Lösungen mit Eingang bis 20.6.62 berücksichfigr.

Diverses

Unfer lnforrnalfurnier versfehr man ein Kompo-
sitionsrurnier derienigen Probleme, welche wäh-
rend des Kalenderjahres als Originalaufgaben
eingesandf werden.
An G. F.: Nr. 2665 isr 'rafsüchlich mi† l. L:c6† ne-
benlüsig.

Beginnen und Sekliunan

simon snssı."
Mir insgesamf 69 Teilnehmern wies die diesiüh-
rige REM eine neue Rel-cordbefeiligung auf. Ge-
spielt wurde in den Klassen A, B, C und D. Aus
der Sekfion Rheinfelden spiel†en 9 Mann das
Turnier, aus der Sekfion Pral†eln ebenfalls 9.
Ihnen möchre ich besonders danken, daß sie den
Weg und die Kos†en nichf scheuen, an allen re-
gionalen Turnieren mifzuspielen. Großarlfig be-
reiligre sich auch die Sekfion BVB mi† T5 Mann,
wovon gleich 'll die begehrie -Medaille erspielfen.
Unsere Trümler können eben immer nach elwas
mehr als nur Löcher knipsen.
ln der Klasse A siegfe überlegen Dammroff Sigis-
mund, Rheinfelden. Er gewann sümfliche Partien
und disfanzierre Josef Seiferle, Basel, um volle
2 Punkte. Wir gra†ulieren dem neuen Regional-
meisfer auf das herzlichsre. In der Klasse B ging
Hans Bretscher bald in Führung, die er dann nichf
mehr cıbgab. Mir 7 Punkten aus 8 Parfien er-
l<-šimpffe er sich den Sieg und den Aufsfieg in die
Ä-Klasse. Ebenfalls in die A~Klasse s†eig† auf der
Zwei†klassier†e, Andre S†auffiger, BVB. Beiden
gelren unsere Glückwünsche. Klasse C sah gleich
2 Spieler mi† 6'/1 Punklen im ersfen Rang. Den

Sfichkampf gewann Damm Alfred, Pos†, gegen
Willi Marcel, Birsfelden, 2:0 und errang damif
den Tifel des Regionalmeisfers. ln der Klasse D
sfehen 2 Spieler von BVB an der Spiize. Regional-
rneisfer wurde Gebus Heinz, den 2. Rang eroberfe
Börsch Heinz. Die Ranglisfe:
Klasse A: l. Dammroff Sigismund, Rheinfelden B,
2. Seiferle Josef 6, 3. Schuler Josef 5, 4. Dennig
Hermann 5, 5. Scheuber Johann 5, 6. Thommen
Hans 4'/1, 7. Fabbri Gino 4%, B. Milesi Carlo
(alle Basel) 41/2, 9. Saladin Helmuth, Rheinfel-
den 4, lO. Evard Virgile, Basel 4 Punkfe.
Klasse B: l. Brefscher Jean, Basel Y, 2. Sfcıuffi-
ger André, BVB 6, 3. Bonami Lino, Basel 5'f:,
4. Diefhelm Frilz, Basel 5, 5. Weißkopf Max, Prai-
†eln 5, 6. Schwager Paul, Rheinfelden 5, 7. Lanz
Max, Prarfeln 4*/2, 8. Wyß Eugen, BVB 4'./'ı, 9.
Kaufmann Erich, Praffeln 4'/s, T0. Helfenberger
Emil, Praneln 4'/1, ll. Müller Werner, BVB 4,
12. Durrer Josef, Basel 4, 13. Dielz Karl, Rhein-
felden 4, 14. Schweizer Werner, Proireln 4 Punk†e.
Klasse C: l. Damm Alfred, Pos† 6%, 2. Willi
Marcel, Birsfelden 61/1, 3. Senn Jakob, Birsfel-
den 5'/1, 4. Pfeiffer Hans, Prafleln 5, 5. Pfluger
Erwin, Basel 5, 6. Hofs†e††er Willi, BVB 5, T.
Bürtschi Emil, Pos† 4*/:, 8. Eberhard Erwin, Pos†
4'/2, 9. Schmid Walfer, Rheinfelden 41/':, lü. Joo
Sfefan, Pra††eln 41/2, ll. Hochuli Hans, BVB 4,
12. Wülti Hans, BVB 4, 13. Pieren Waller, BVB
4 Punkle.
Klasse D: 1. Gebus Heinz, BVB 2', 2. Bölsch
Heinz, BVB 6*/2, 3. Klarer Heinz, Basel 6, 4. Bau-
mann Willi, Basel 5†/:, 5. Sfauffiger Kurf, BVB 4%,
6. Grießen Jürg, BVB 4*/2, 7. Rohrer Rene, BVB 4,
8. Burhard Heinz, Basel 4 Punkfe.

Stadt gegen land. Am 31.Mai fand in Riehen
das zur Tradifion gewordene S†adf- und Land-
rreffen s†a††, verbunden mi† der Preisverfeilung
der REM 1962. Wenn nichf alle Sekfionen der Re-
gion 'reilnehmen konnfen {Sel<†ion BVB aus ein-
leuchfenden Gründen), so isr zu erwähnen, daß
die Sekfion Rheinfelden immer zur S†el|e is†.
Es wurde an 23 Breffern harfnückig gerungen.
Schließlich se†z†e sich die roufinierfere Mann-
schaff cler Sfcıdf durch und siegfe mi† 13:10 Punk-
†en. Erfreulicherweise konnte nach diesem March
noch ein Blifzfurnier durchgeführr werden. Be-
feiligung 32 Mann, B Runden.
Die Ranglisfe des Blifzfurniers: `l. Carlo Milesi,
Basel 61/1, 2. Edgar S†e††ler, Rheinfelden 6, 3.
Werner lmhof, Basel 6, 4. Dammroff Siegfried,
Rheinfelden 6 Punkfe. .
Der Regicınalvorsfond donkl hierrnif allen Teil-
nehmern der REM T962 für ihre Mifwirkung herz-
lich. Auch der Sekfion Riehen sei geclankf für die
fadellose Organisafion. Josef Durrer

lil



An :ııı: Miıgıienr des snsßı

Die vorliegende Doppelnummer bringf in der
Problemrubrik einen `
Sanderläsungsweflbewerb
verbunden mi† dem Wunsche, es mächfen sich
alle Mi†glieder des SASB daran be†eiligen. lns-
besondere werden auch die Spieler aller Klassen
oufgeforderf, hier ihre Kombinafionsgabe zu er-
proben, um~ gleichzei†ig neue Einsichl in die
Schänheifen und Feinheiren des Schachs zu er-
halfen. Üer Zenfralvorsfand

Die Ecke des Bundesspielleiters
Die Regionalobmänner werden gebe†en, mir nach
Abschluß der REM eine Führungslisle der ganzen
Region und eine Ranglisfe der REM l962 einzu-
senden. Diese Angaben werden zur Nachführung
der Spielklassenkanfrolle benäfigl. Gemäß Tur-
nierreglemenf sind zum Aufsfieg mindesfens 70
Gewinnprozenr erforderlich. Wer weniger als 30
Gewinnprozenre erzielr, s†eig† in die nächsrrie-
fere Klasse ab.

Bundesfurnier 1963 in Zürich

Die Vorrunden der Meisferspieler beginnen be-
rei†s im Januar. Ausrragungsorf: zumeisf in Zü-
rich. Bei Beieiligung von 15 Meisfern sind folgen-
de Daien vorgesehen:

l. und 2. Runde: 12./l3._lanuar
3. und 4. Runde: 9./10. Februar
5. und 6. Runde: 9./T0. März
7. und 8. Runde: 6./7. April
9. und 10. Runde: 4./5. Mai

Verschiebungswünsche werden soweil als mäg-
lich loerücksichfigf. Die resflichen vier Runden
sind an der Bundes-Einzelmeis†erschaf† in Zürich
zu spielen. Die angegebenen Dafen sind noch-
unverbindlich und nur als lnfarmarion der Spie-
ler gedachl. Erns† Leuenberger

Schachnachrichlen

ssa. Mir einer dramafischen Schlußrunde ging in
Sf. Gallen das 63. Schweizerische Schachfurnier
zu Ende. Tilelverleidiger Diefer Keller verlor die
le†z†e Par†ie gegen den Bieler Rino Casfagna und
vergab darnii seine Chancen für den dri††en auf-
einanderfolgenden Tirelgewinn. Obwohl zwar
Kupper gegen Olsammer nur zu einem Remis
kam, genügre dieser halbe Zähler für die driffe
Erringung der Landesmeis†erschaf†, die ihm be-
reifs 1954 und 1957 zugefallen war. Dr. Kupper isf
Doklar der Mafhemafik und lebf in Thalwil.

Der Sieg über Keller †rug Rino Casragna den drif-
†en Plafz ein, während Edwin Bhend dank seines
großarligen Schlußspurfes den vierren Plafz er-
obefle.

Schlußklassemenf: l. Dr. Josef Kupper (Thalwil)
7% P., 2. Die†er Keller (Zürich) 7 P., 3. Rino Ca-
siogrıa (Biel) 6% P., 4. Edwin Bhend (Sfeckborn)
6 P., 5. Slavko Krivec (Basel) 5 P., 6. Alex Crisovan
(Pfäffikon) 3% P., 7. Darde Ludaiic (Zürich) 3% P.,
B. Claude Olsommer (Lausanne) 2% P., 9. Dr. Ba-
sile Bafchinsky (Genf) 2 P., 10. Jakob Trachsler
(Pfäffikon) 1% Punkfe.

Sieger der ersten Gruppe des Meislerlurniers B
wurde der junge Zürcher Gebauer mi† 7 P. vor
Eggenberger und Müller. Schlußklassemenf: T.
Gebauer (Zürich) 7 P., 2. Müller (Basel) 5% P., 3.
Eggenberger (Thalwil) 5% P., 4. Ronsperger (Sf.
Prex) 5 P., 5. Straub (La Chaux-de-Fonds) 4% P.,
6. Schaffner (Win†er†hur) 4 P., 7. Marmoud (Genf)
4 P., B. Soller (Rheineck) 3% P., 9. Epsrein (Genf)
3% P., 10. Rey (Neuchälel) 2% Punkle.

Ueberlegen gewann die zweile Gruppe der in
Genf lebende Franzose Dillrnann mil großem Vor-
sprung vor Hans Weiß und Luginbühl. Endsfand:
1. Dillmann (Genf) 8 P., 2. H. Weiß (Zürich) 6% P.,
3. Luginbühl (Thun) 6% P., 4. Markus (Zürich) 5 P.,
5. Morel (Neuchä†e|) 4% P., 6. A. Neuenschwan-
der (Genf) 4% P., 7. Burkhaller (Zofingen) 4 P.,
B. Rickenbach (Zug) 3 P., 9. Bürgi (Küsnachf) 2 P.,
lü. Lardon (Basel) 1 Punkt

Haup††urnier I: l. Dr. Goldberger (Basel) 7% P.,
2. Renzo Casfagna (Biel), Burgener (Bern), Am-
mann (Basel) 7 P. (diese vier Spieler s†eigen ins
Meislerfurnier auf).
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Pruhlemleil
Leitung: R. Ryf, Spitalackerstraße 8, Bern

INFORMALTURNIERE SASZ 1962

Als Preisrichter für die lnformalturniere der SASZ
für das Jahr T962 stellten sich in verdankenswer-
ter Weise die beiden bestbekannten Komponisten
Max Benninger und Michael Terebesi zur
Verfügung.

VOM SCHACHPROBLEM

Unter Schachaufgabe oder Schachproblem ver-
steht man die künstlerische Darstellung einer in
einer bestimmten Anzahl von Zügen zum Matt
führenden Kombination. Künstlerisch soll die Dar-
stellung sein, das heißt, sie soll wie alle Kunst
innerlich wirken, die Seele erheben; aber sie soll
auch äußerlich gefallen, das heißt schön sein. Je
tiefer die Anlage der zum Matt führenden Kom-
bination ist, um so schwieriger ist das Problem
und urn so mächtiger die Wirkung.

Das was den Inhalt des Problems ausmacht, nennt
man auch seine ldee; sie soll, ein Erfordernis je-
der Kunst, ihren Ausdruck finden in einer spar-
samen Verwendung der Steine (Oekonomie der
Mittel). Es bedeutet, daß zur Darstellung der ldee
nicht mehr Steine als unbedingt notwendig ver-
wandt werden, und alle sollen, wenn irgend mög-
lich, bei der Mattstellung mitwirken. Was über
dieses Gesetz hinausgeht, sind nicht Kunstgesetze,
auch wenn sie als solche ausgegeben werden,
sondern Regeln der Technik, die man je nach
dem, wie es die Durchführung der ldee mit sich
bringt, anwenden mag oder nicht. Dahin gehört
die Forderung, daß man im ersten Lösungszuge
nicht Schach bieten und keinen Stein schlagen
dürfe, daß die Mattstellung unbedingt rein sein
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müsse, das heißt, daß jedes dern schwarzen Kö-
nig benachbarte (im Machtgebiet des Königs ge-
legene) Feld nur von einem weißen Stein be-
herrscht sein darf, soweit es nicht durch einen
schwarzen Stein verbaut (blockiert) ist. (Siehe
Stellung l.) Bei einem Spiegelmatt steht kein Stein
im Machtgebiet des schwarzen Königs, und von
einem Mustermatt spricht man, wenn die Matt-
stellung rein und ökonomisch ist, das heißt, daß
sämtliche weißen Steine (abgesehen von König
und Bauern) an dem Matt beteiligt sind.

Man unterscheidet Zweizüger, Dreizüger usw. Da
das Problem immer die Mattführung in der kür-
zesten Zügezahl verlangt, zum Unterschied von
dem künstlichen Endspiel oder der Studie, wo
nach dem einzigen Weg`e zum Gewinn gefragt
wird, so braucht an sich die Zügezahl nicht ange-
geben zu werden; man fügt sie aber hinzu, um
dem Löser die Arbeit zu erleichtern. Der künst-
lerische Wert des Problems ist um so größer, je
kürzer die Zügezahl ist, deren es zur Darstellung
der ldee bedarf. Ein einleitender Zug, der mit der
ldee selbst nichts zu tun hat, ist überflüssig; man
nennt solche Züge vorgeflickt. _

Das Schachproblem hat sich aus dem Partien-
spiel entwickelt und ist daher .auch an die im
Spielschach herrschenden Regeln gebunden. Die
Probleme kann man sich als das Endergebnis ei-
ner Partie denken. Es darf keine neun weiße oder
schwarze Bauern geben und drei Springer, Läu-
fer, Türme, mehrere Damen nur dann, wenn sich
aus der Stellung nachweisen läßt, daß der über-
zählige Stein durch Bauernumwandiung eintstan-
den sein muß. Neuerdings ist dagegen der Wech-
sel (die Rochade) für zulässig erklärt worden,
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wenn sich nicht aus der Stellung die Unzulässig-
keit der Rochade ergibt. Stellung 2 ist unmöglich,
denn die Bauern a2, a3 und a4 müssen durch
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drei-, vier- und fünfmaliges Schlagen von d7, e7
und f7 gekommen sein; es dürften also nur 'I6-12
= 4 weiße Steine auf dem Brett sein, statt fünf.
Ein schwarzer Läufer kann nie auf g8 stehen
(Stellung 3), wenn die Bauern f7 und h7 noch nicht
gezogen haben; dagegen kann der schwarze Kö-
nigsläufer auf seinem Platze fü geschlagen und
durch Umwandlung auf el neu erstanden sein. _

Das Kreuzen oder En-passant-schlagen im ersten
Zuge muß aus der Stellung nachweisbar sein.
Man braucht sich in diesem Falle nur zu fragen,
welches der letzte Zug des Schwarzen gewesen
sein muß. Es gibt sehr schwierige sog. Rückschluß-
aufgaben mit sehr verwickelter, verführungsrei-
cher Stellung, deren Lösung von einem umständ-
lichen Nachweis abhängig ist, wie sich die Stel-
lung aus einer Partie entwickelt haben kann. Sol-
che Beweispartien sehen meist sehr schnurrig aus.

Der erste Problemzug, der sog. Schlüsselzug, ent-
hält stets eine Drohung, sei es, daß der schwarze
König im nächsten oder in einem der folgenden
Züge mit Matt bedroht wird (tätige Drohung:
Drohproblem), oder daß Schwarz genötigt wird,
durch die Ausübung der Zugpflicht seine Stellung
zu verschlechtern und einem direkten Angriff des
Weißen zugänglich zu machen (ruhencle Dro-
hung: Zugzwang-Problem, Zugwechsel- oder
White to play [Weiß am Zuge]-Aufgaben). Bei
Problemen dieser Art ist der erste Zug ein sog.
Wartezug, ein Tempozug, der nur den Zweck hat,
die Zugpflicht auf den Schwarzen abzuwälzen
und dadurch das Matt zu ermöglichen. Zurecht-
stellend nennt man den ersten Zug, wenn er den
Zugzwang erst herstellt. Je versteckter die Dro-
hung ist- es können auch mehrere Drohungen
sein - und je entfernter sie vom Anfangszuge
liegt, um so schwieriger ist das Problem. Der
Schach bietende Anfangszug ist natürlich immer
der stärkste Angriff, der stille, keine direkte Dro-
hung enthaltende Zug ist meist der feinere. Es
gibt aber auch Ausnahmen. lm allgemeinen läßt
sich sagen: je unwahrscheinlicher oder überra-
schender der erste Zug wirkt, um so problemge-
mäßer ist er.

Das Problem ist inkorrekt, wenn es in einer ge-
ringeren Zügezahl als angegeben zu lösen ist
oder wenn neben der Lösung des Verfassers eine
oder mehrere andere Lösungen von gleicher Zug-
zahl bestehen (Nebenlösungen). Hat man ein
Problem erfolgreich auf Nebenlösungen unter-
sucht, so hat man es gekocht. Lösungsversuche,
die, mögen sie noch so geistvoll sein, nicht zum
Ziele führen, nennt man Verführungen. Neben
dem sog. ldeenspiel oder Hauptspiel,das die ldee
am reinsten zum Ausdruck bringt, gibt es meist
Nebenspiele, die die ldee nur zum Teil verkör-

pern. Das sind die Varianten oder Abspiele. Sie
entstehen meist, wenn die Drohung des Anfangs-
zuges mehrere Deckungen zuläßt; damit pflegt
auch die Schwierigkeit zu wachsen. Auch diese
Nebenspiele lassen oft mehr als eine Lösung zu
(Doppelzüge oder Duale). Ein Doppelzug im
Hauptspiel macht das Problem wertlos, denn es
verwässert die ldee. Man wird sich natürlich be-
mühen, wenigstens dieses Hauptspiel rein zu ge-
stalten. Wird eine ldee in demselben Problem
zwiefach dargestellt, so spricht man von einer
Doppelsetzung. Die Schlußwendung der durch
das Problem dargestellten Kombination soll ele-
gant sein, denn ein matter Schluß schwächt auch
die schönste Einleitung ab.

Aufgaben mit nicht mehr als sieben Steinen nennt
man Miniaturen (Wengisteiner, Kleininge); da-
neben gibt es noch dem englischen Problemdich-
ter Meredith benannte Zwölfsteiner.

SONDERLUSUNGSWETTBEWERB

Reglement

i. Teilnahmeberechtigt am heutigen Sonclerlö-
sungswettbewerb sind alle Mitglieder des
SASB.

2. Die Lösungen sind bis spätestens 15.0ktober
1962 an den Leiter des Problemteils einzusen-
den. 'Maßgebend ist der Poststempel.

3. Die Lösungen haben nur den Schlüsselzug zu
enthalten, jedoch ist der Absender mit leser-
lichem Namen und genauer Adresse anzu-
führen.

4. Lösern, die einzeln oder in Gruppen am Dau-
erlösungswettbewerb teilnehmen, werden die
Punkte wie üblich im Dauerlösungswettbewerb
gutgeschrieben. Sie nehmen aber zugleich

' auch am Sonderlösungswettbewerb teil.

5. Es werden 3 Preise ausgesetzt von Fr.l5.-,
Fr. 10.- und Fr. 5.-.

6. Bei mehreren richtigen Lösungen entscheidet
-eine neutrale Auslosung.
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Nr.2711

Matt in 2 Zügen

Nr. 2712

Matt in 3 Zügen

Nr. 2713

Matt in 3 Zügen

Nr. 2714

Matt in 2 Zügen

Nr. 2715

Matt in 2 Zügen
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l\lr. 2716

Matt in 2 Zügen

Nr. 2717

Matt in 3 Zügen

Nr. 2718

Matt in 3 Zügen
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Nr. 2719

Matt in 3 Zügen

Nr. 2720

Matt in 3 Zügen



Studienteil
Leiter: J. Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

Dauer-Lüser-Wettbewerb

Mit dieser Konkurrenz kann laufend von jeder
SASZ-Nummer an begonnen werden.
Teilnahmeberechtigt ist jedes Mitglied des SASB
sowie jeder Abonnent der SASZ, ferner Gruppen
unserer Sektionen.
Bedingungen: Die Lösungen müssen jeweils bis
zum angegebenen Termin im Besitze des Studien-
teil-Leiters sein.
Bewertung: Für jede richtige Lösung 10 Punkte.
Teilweise richtige Lösungen 5-9 Punkte. ,
Preise: Studienlöser oder Gruppen erhalten nach
Wahl bei Erreichung von 300 Punkten fünf Fran-
ken in bar oder in Form von Schachmaterial aus
unseren Beständen.
Preisberechtigte wenden sich direkt an den Kas-
sier oder Materialverwalter.

„ _,e e,y
 "  r  '  f„ e, e, rz,
4%, %,ie e e rz
i%%%%%%%

zr//i,

%,%%,
.%A%%

f N.7s4åf r

 y  / j`.;:2±éjšasParian

y,  ¶  ? åy §7' Schachmatny1935)
% Øiv Øi,
% z 2 ,

% % % %2%:

Nr. 792

Bertin
(London 1735!)

Weiß zieht und
gewinnt

S
`*`›>.~.

Nr. 793

E. B. Cock
(1364)

Ašßrfi

M

Weiß zieht uncl
hält remis

B.
ätifrš
ä

Weiß zieht und
gewinnt

Nr. 795
P. Heuäcker
(Deutsche Schach-
blätter 1937)

, %, %.e, %, %,ä %,
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e%,_ Øi,

%_e% %V %.Ø
' K Nr. 797

 /Ø A._Sele_sniew
re- W- ff (T dk ff

_ /J SdhEıck|,†19c21)
% % % %r' rf ""r§%t%

, % %,

*fl* Weiß zieht und
gewinnt

Nr. 796
K. A. L. KubbelB

xxQe`"\i1`ı\

Weiß zieht und
gewinnt

.e

. l
¶'->~=\ge

De
4\e-_

Weiß zieht und
hält remis

Zu unseren heutigen Studien
Nr. 792. Ueber dieser Studie (Schachrätsel) haben

sich schon im 14. Jahrhundert (I) die Schach-
freunde die Köpfe zerbrochen. Es ist tatsächlich
nicht einfach, zu sehen wie Weiß die Matt-
drohung beseitigen, gleichzeitig aber auch den
Tc5 retten soll. - Jedoch es geht! -

Nr. 793. Ebenfalls <<rätselhaft››, wie Weiß den c-
Bauern aufhalten soll.

Nr.794. Ein sehr witziges Stück, in dem die
schwarzen Türme angelockt und doppelt (l)
autgespießt werden. - Die Lösung endet mit
Matt - l

Nr.795 und 796. «Springerzaubeml
Nr. 797. Wird der doppelte c-Bauer gegen den

einfachen f-Bauern siegen? Nein, wie die eben-
so feine wie instruktive Lösung zeigt.

Viel Vergnügen J. S.

Lüsungstermin der heutigen Studien: 15.10.1962
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Lösungen aus Nr.6, Juni 1962

Nr. 786, A. W. Galitzky. Weiß: Kf2, Se5 -
Schwarz: Khi, Le8, Bh2 ¬ Weiß zieht und ge-
winnt: Offensichtlich, daß der Springer auf g3
mattsetzen muß. Er kann das nicht auf f2, denn
wenn der weiße König nach fl zieht, bringt ihn
ein Schach des Läufers alsbald nach f2 zurück.
1. Sg4l, Lg6, b5 oder d7 2. Sf6! und der Läufer
kann 3. Sh5 oder e4 nebst 4. 5g3† matt nicht
mehr verhindern.

Die beiden- Springerzüge sind die einzigen in
den beiden Varianten.

Nr. 787, Bondarenko. Weiß: Kg1, Lgß, Bd6 -
Schwarz: Kh3, Le8, Bg2, g3, g5, h4 -- Weiß
zieht und gewinnt: 1. Le6†, g4 2. Ld5 (droht
3. L:g2† matt) 2. ..._, Lc6! 3. d7i, L:d5 (3. .._., Lb7
oder a8, so 4. L nach a2 bis g8 Abwartezug Lc6
5. d8S!) 4. d8S! (und nicht 4. d8D? remis) 4.....,
Lb3 5. Sc6, Lc2 6. Se5, Lg6! verzögert das Matt
7. Sd7, Le8 8. Sf6 und undeckbares Matt in
zwei Zügen.

(Wenn 8. .._., Lc6, so 9. Sh5. Wenn 8. .._., Lf7, so
9. Se4. Oder wenn 8....., Lg6 9. Sd5) Der Läufer
hat kein Verteidigungsfeld gegen Sf6.

Nr. 788, Adamson. Weiß: Kb6, Sc2, Bc7, e5, h6 -
Schwarz: Kc8, Ld5, Bb7, e7, e6, h7 - Weiß zieht
und gewinnt: Der Springer muß nach e4 ge-
bracht werden. 1. Sa3 (droht 2. Sb5) 1. _..., Lc6
2. Sbi, Le4! 3. Sc3, Ld3! 4. Sa4, Le4 (oder c4)
5. Sc5, Ld5! 6. Sd3 (droht 7. Sf-4 und 8. Sg6 oder
S:e6) 6. ..._, Le4 7. Sf4, Lf5 8. Se2 (droht 9. Sd4
und 10. Sb5 oder S:e6) 8. ..._, Ld3l, Lt1, c4 oder
a6 10. Se4 und gewinnt.

Der Läufer kann die beiden Drohungen 11. Sg5
nebst 12. S:h7 oder S:e6 und 11. Sc5 nebst 12.
S:b7 oder S:e6 nicht mehr parieren.

(Diese Studie haben wir mit der freundlichen
Genehmigung des Verlages dem hervorragen-
den Standartwerk (3 Bände) ::Lehr- und Hand-
buch -der Endspiele» von Andre Cheron, er-
schienen im Siegfried Engelhardt Verlag, Ber-
lin-Frohnau, entnommen.)

Der goldene Schlüssel für die Endspielkunst,
ausgezeichnet durch: Richtigkeit, Nützlichkeit,
Schönheit und Vollständigkeit! J. S.

N. B. Die Löserliste von Nr.6 und 7 erscheint in
Nr. 10, Oktober 1962.

Die Studie in den SASB!
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Fernschach
Leiter: Ernst Leuenberger
Neue Adresse: Wettsteinallee 2, Basel

Liebe Fernschachfreunde,

jederzeit nehme ich Anmeldungen entgegen zum
Fernschach-Medaillenturnier. Wie man spielt,
wird Euch allen bekannt sein. Statt am Brett ge-
zogen, wird der Zug auf eine Karte geschrieben
und dem jeweiligen Partner zugeschickt. So ein-
fach ist das. Gewinnen ist schon schwerer. `

Schreibt mir bitte mitAngabe von Name, Adresse,
Spielklasse, Verein und unter Beilage von Fr. 1.-
in Marken als Einsatz für die 1. Runde. Ich werde
Euch schnellstens einen Gegner besorgen. Einge-
laden sind auch Einzelmitglieder, im Fernschach
mitzuspielen. Es schafft Kontakte mit andern Spie-
lern.

Ferrıschachmeistersclıatt 1963 _

lm nächsten Jahr wird wieder eine Fernschach-
meisterschaft in den Klassen A_, B und C ausge-
tragen. Gemäß Reglement werden die Spielbe-
rechtigten von mir ermittelt. Berücksichtigt wer-
den vor allem die Resultate im Jahre 1961/62. In
zweiter Linie finden die Resultate früherer Jahre
Anwendung. Die Finalisten werden von mir direkt
benachrichtigt. Die Veröffentlichung der Namen
erfolgt dann in der Januar-Nummer unserer Zei-
tung.

Medaillenturrıier

Von heute an müssen der Resultatmelciung keine
Partieabschriften mehr beigelegt werden. Des-
wegen vergesse aber keiner, die Partien für sich
selbst zu notieren. Bei einem Einspruch ist näm-
lich unbedingt eine Abschrift einzusenden. Da-
mit hoffe ich, Euch eine etwas unbeliebte Neben-
arbeit abgenommen zu haben.

Wieder haben drei Spieler die Medaille erhalten.
Die Rangliste, abgeschlossen am 1. August:
Klasse A: Oesch A. 8 Punkte, Schwarz J. 7, Eggi-
mann L. 2%, Gehring F. 2, von Allmen H. 2, Bur-
gener A. 2 Punkte.

Klasse B: Mächler H. 10% Punkte, Pfluger _E. 9,
Fankhauser R. 8, Schneider H. 7%, Liniger H. 7%,
Hausammann H. 6%, Gujer Uli 6, Haderer K. 6,
Liechti W. 6, Trutmonn W. 5%, Nast K. 5, Tibolla
A. 5, Kappenthuler R. 4%, Belzer E. 4%, Tuffli E.
4%, Seckinger W. 3, Reiser F. 2%. Es folgen noch
12 Spieler mit 1-2 Punkten.



Mitteilungen des Zentralvnrstandes
Korrespondenzen. Die Mifglieder, und ganz be-
sonders die Vereinsfunkfionöre, sind gebefen, die
Korrespondenzen an den Zeniralvarsiand ieweíls
dem für die Sache zusföndigen ZV-Mifglied zu-
kommen zu lassen. Die Adressen der verschiede-
nen Chargeninhaber befinden sich sozusagen in
jeder SASZ auf der lefzien Seife.

Mitglieclerbeiträge. Der Zeniralkassier freuf sich
über die schöne Zahl Sekiionskassiere, denen die
prampie Erfüllung der Pflichfen gegenüber dem
SASB eine Selbsfversföndlichkeif isf. Weniger er-
bauf isf er von den söumigen Zahlern, die ihm die
Ausführung des Amfes erschweren. Das neue Pos†-
checkkonfo |au†e†: V 32115 Basel. - Die Unkosfen-
verrechnung des Delegierfenfages im Umlagever-
fahren erfolgf im driffen Quarfal.

Mutationen. Wir möchfen wieder einmal daran
erinnern, daß für die -Monaisrapporfe die vom
SASB zur Verfügung gesiellfen Formulare zu ver-
wenden sind. Der Einsendefermin isf ieweils der
25. des Monats. Spöfer einfreffende Mufafionen
können für den folgenden Monaf nichf mehr be-
rücksichiigf werden.

Leiter des Problemieils gesucht Mi† Bedauern
müssen wir die Demission unseres bevvöhrfen Pro-
blemfe-illeiiers der SASZ, Schachkollege Dr. Ru-
dolf Ryf, bekannfgeben. Wegen Arbeiisüberla-
sfung isf es ihm nicht mehr möglich, das Ami wei-
ferhin zu versehen. Wir richfen nun die dringende
Bi††e an die Problemkomponisfen und -löser im
SASB, sich dem ZV für diese schöne und dank-
bare Aufgabe zur Verfügung zu siellen. Wir be-
greifen, daß es nichf leichf sein wird, in die Fuß-
stapfen des iniernaiional bekannfen gegenwörii-
gen Leiiers zu freien, aber mi† gufem Willen und
Freude zur Sache lößf sich vieles aufbauen und
vallenden. Anmeldungen sind an den Zeniralprö-
sidenfen Emil Börischi, Reinachersfr. 268, Basel,
zu richien.

Miigliederwerbung. Die besfen Monafe für die
Mifgliederwerbung sind ieizf angebrachen. Da
und dorf begegnef man efvva einem Kollegen
oder Bekannfen, den -man ungenierf zum Beifriff
in den Schachverein oder, wenn er das kulfurell
hochsfehende Spiel noch nichf l-ıennl, zur Teilnah-
me am nöchsien Anfönger-Schachkurs einladen
darf. Das Losungsworf des SASB: «Schach ins
Volke, hof mehr denn ie seine Gülfigkeif. Wer
unserer Organisafion angehörf, frögi auch die
moralische Verpflichfung, für die Verbreifung des
edlen Spiels nac.h Kröffen beizufragen. Die An-
sfrengungen werden durch die Freude am Gedei-
hen seiner eigenen Sekfion und des Schachbun-
des belahnfi

X\l.Schaı:hu|ympiaıIe in Warna
ssa. Die Schweiz begann die Weffkcimpfe'des Fi-
nalfurniers B vielversprechend mi† zwei Siegen,
die gegen Schweden und Belgien erkömpff wur-
den. Casfagna gewann die Höngepariie gegen
Buskensfröm, sodaß der Schweizer Sieg gegen
Schweden Tafsache wurde. ln der zweiten Runde
wurde Belgien mi† dem gleichen 2'/2:1'/2-Resulfai
geschlagen. Blau kam gegen Dunkelblum im Mii-
felspiel in Vorieil, doch ließ er den Gegner ins
Remis enfschlüpfen. Casfagna sfellfe Limbos eine
Falle, die dem Belgier im 34. Zuge die Parfie ko-
siefe. Rofh kam aus der Eröffnung mi† Nachieil
heraus und mußfe gegen Boey beide Türme ge-
gen die Dame geben, um Figurenverlusi abzu-
wenden. lm 30. Zug gab Rofh auf. Zu einem Kurz-
sieg in 19 Zügen kam Gebauer, dessen Königs-
gambi† De Riike nichf zu behandeln wußfe.
Die Resulfale des Finaliurniers B: 1. Runde: Bel-
gien-¬England21f1:1ifz,Schweiz-Schweden 2'/z:1*l'z
(Blau-Nilsson 1 :Ü-, Casfagna-Buskensfröm 1 :Ü,
Rofh¬Ülsson 0:1, Söderborg-Gebauer remis), ls-
land-lsrael 'f::3':'ı, Spanien-Dönemark 2:2, Kuba
-Finnland 2:2, Polen-Mongolei 4:0. 2. Runde: Eng-
land¬Mongoleí 2†f±:1Vı, Finnland-Polen 2:2, Dö-
nemark-Kuba V::3'r'ı, Israel-Spanien 1:3, Schwe-
den-lsland 3:1,Belgien~Schweiz1'/2:21/1 (Dunkel-
blum-Blau remis, Limbos-Casfagna 0:1, Baev-
Rofh 1:0, De Riil<e~Gebauer 0:1). Sfand: Polen ó,
Kuba 5'/1, Schweiz und Spanien ie 5, Israel und
Schweden ie 4%, Belgien, England und Finnland
ie 4, Dänemark 2%, island und Mongolei ie11/2 P.
Die Resulfafe der 3. Runde: Schweiz-England 2:2
[Blau-Penrose 1:0, Casiagna-Golombek 1:0, Ge-
bauer-Barden Ü:1, Luginbühl-Wade 0:1), Island-
Belgien 3:1, Spanien«-Schweden 21/2:1*/2, Kuba-
lsrael 21/1:1'/1, Polen~Dönemarl< 1†/1:21/1, Mongo-
lei-Finnland 11.f'ı:2`*fı. Sfand: 4. Schweiz 7 Punkfe.

lm Kampf um die Welfmeisferschaff der Final-
gruppe A liegen die Sowiefunion und die USA an
der Spifze. Die Kömpfe sind öußersi verbissen,
zahlreiche Höngeparfien, die offmals zweimal
abgebrochen werden, sind zu verzeichnen.
1.Runde: Sowieiunion-Bulgarien 2'./1:1'/1, Jugo-
slawien-Ungarn 21.fı:1'f'ı, DDR-USA 2:2, Argen-
finien-Wesfdeufschland 21/2:1'/2, Tschechoslowa-
kei-Holland 2:2, Oesferreich-Rumönien 1/1:3'/2.
2. Runde: Bulgarien-Rumönien 3:1, Holland-Üe-
sferreich 1*/1:11.42 +1, USA-Argenfi-nien 3:1, Un-
garn-DDR 1†f'ı:11fı+1,-Sowiefunion-Jugoslawien
2'/2 :1 1/'ı, Wesfdeufschland-Tschechoslowakei 2:2.
Siand: Sowiefunion und USA ie 5, Bulgarien und
Rumönien ie 4%, Jugoslawien und Tschechoslo-
wakei ie 4, Holland und Osfdeufschland ie 3"/1+1,
Argenfinien und Wesfdeufschland ie 3'/1, Ungarn
3 P. + 1 HP, Oesferreich 2 P. + 1 HP.
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des 3. Zuges widersprechen, da Schwarz auf e5
tauschen würde.

5....., Sc6 6. d4, eó 7. Sf3, d:e5 8. f:e5, Le?
9. Ld3, 0¬Ü 10. h4

Da Schwarz frühzeitig rochiert hat, versucht
sein Gegner sein Heil mit einem scharfen Kö-
nigsangriff.

10. _..., h6 11. Sg5
Gerade deswegen und trotzdem (auf solche
h4-Angriffe werden wir in einem späteren Ka-
pitel noch nöher zurückkommen). Diagramm:

“*:±...'.`°š:.:..... ..._ e_ _ if' " 4/ 1%” ” ii'Sprıngers ar: die-

12. e:f6 e. p., T: f6 :
13. 4 .

Dg / 7 "'

Die Dame hölt  
' 14" V JW' _

offen. '
13_ ____, Dag Schwarz am Zuge
14. De-4, gó 15. g4, Ldó 16. Le3, Lg3†
1?_ Kd2, e5 13. Taf1, T:f1 19. T:f1, h:g5 20. h5

Klar, Weiß möchte die Diagonale nach h? frei-
legen.

20. ..._, Lf-4 21. L:f4, g:f4 22. d5!
Nicht in Frage kam an dieser Stelle 22. T:f4
wegen 22. ..._, Lf5 l, und Schwarz steht eindeutig
besser.

22. _..., L:g4 !
Da Sc6 auf der Flucht nur sehr schlecht plo-
ciert werden könnte, gibt Schwarz die Figur zu-
rück unter Eroberung der geföhrlichen weißen
Königsflügelbauern. Damit geht aber das in-
teressante Geplönkel um den Königsangriff
trotzdem weiter.

2s.Tg1, L:h5 24. Dfs, Khsı 25. ofs †, Khr
26. d:có, e4 27. c:b7, TdB 28. Tel, Dfß
29. De5, e:d3 30. D:c7 †, Kg8 31. Te?, d:c2† `
32. Tel?

Notwendig, denn nach 32. K:c2 folgt 32. ..._,
Df5† mit Gegenangriff_

32. tes33. Der †, Khs 34. 0:14 †, Kgs
ss. Das †, Khs 36. Ta, :::D†ı

Wirklich die letzte Chance. Ohne diesen Bau-
ern wöre Schwarz sofort verloren, z. B. 36. .._.,
Dh6 37. De5† l, T:e5 38. b8D† und matt.

32'. K:c1, Da3† 38. Kc2, Da4† 39. Kb2, Te2†
40. Kai, Te1†

Remis. Eine spannende Partie von Anfang an.

e

Literatur: «Schach››, Berlin, u. Broschüre «Schach-
olympiade Leipzig 1960» sowie ::K. Richters beste
Partien››.
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Studienteil
Leiter: .l.Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

Dauer-Löser-Wettbewerb
[Bedingungen siehe Doppelnummer B/9 1962)

«Um sich im Schach zu vervollkommnen,
muß man vor allen Dingen Endspiele studieren li:

(Capablanca)

Nr. 798

_. .Ä fi:'.'š?3Liš';:`åf„S:fif
V _ :/§1/äy der FIDE
 øW a  ?/X 3. Lob

W Weiß zieht und
gewinnt

.3
_,

. fi.

r

, W“.
if/ Ø 'ß .-.:.:..:-c%%%%_%%@%% s ¦¬ h E ı¬::.ı2s2

Ä? ße 1 Weiß zieht und
 .  , gewinnt

“tz

:.3

Nr. 799
/Ø A. Herberg†

Schach-Echo 1962\""`e
*n Se

ä
Weiß zieht und
gewinnl'

S
Kw.

Q:
ä

S
:\

Zu unseren heutigen Studien

Nr. 793. Nach einer etwas gewaltsamen, aber ori-
ginellen Einleitung ist es reizend, wie Weiß den

_ schwarzen Monarchen auf die Verliererstraße
zwingt. Die Lösung endet mit undeckbarerMatt-
drohung i



l'\lr.799_ Eine äußerst lehrreiche Endspielstudiel
Es ist erstaunlich, welche Feinheiten in diesen
scheinbar einfachen Endspielen stecken l Sie
verlongtvon Weiß sehr genaues Spiel. So reicht
weder 1. 1:173 noch 1. T:g73 zum Gewinn. Nach
1. 12173 hält Schwarz mit l.....,Tb8 l (nicht Ta2† 3
2. Kf3, Tl:›2 3. Tg1† nebst Tg2) remis: 2. Tb6
(oder 2. T:g7, Kb2 3. Ke3, Kc3 usw.) 2. ..._, g5!
3. Kf3, Ka2 4. Ke4, g4 remis. Falls 1. T:g7 3, Tb8l
remis; und falls 1. Ke3 3, so 1. _..., Ta4 2. Kd3,
Kb2 3. Tg2 †, Kb3 4. Tg1, Kb2 5. T:g7, Tb4 6. b7,
Kb3 7. Tg1, Kb2 remis. Nach 1. Kg33 endlich
erzielt Schwarz das Remis mit: 1. ..._, Ta4 2. Tg4,
Ta3† 3. Kf4, Tb3 4. Tgó, Tb5. Richtig ist allein 3

Nr. 800. Wenn man erkannt hat, daß- 1. S:g5†
wegen K:e3l natürlich ganz verkehrt ist, aber
auch 1. e:f43 scheitert, denn nach 1. .._., g:f4
2. g4 zieht Schwarz nicht etwa 2. .._., K:g4 (3.
Sfó †), sondern 2. Kg3! (3. Sf6, Lg6 4. Lc2,
L:c2 5. K:c2, f3 6. g5, f2 7. Se4, Kf-4 remis). Also
muß 1. 3 der Schlüsselzug sein.

Lösungen aus Nr. 7, Juli 1962

Nr. 789, F. Bethge. Weiß: Ke2, Sb7, Bh5 - Schw.:
Kc4, Ba3 - Weiß zieht und gewinnt: 1. Sa5 †,
Kc3. (Oder 1. ..._, Kb4 2. Scó †, KC4 [2....., Kc3 3.
h6 usw.] 3. 5d4 !, und Weiß gewinnt, da er den
schwarzen Bauern aufhalten kann. [3_ .._., Kc3
4. Sb5† oder 3. ...., a2 4. Sc2 usw.]) 2. hó !, a2
3. h7, a1D!.,4. h8D†, Kc2! 5. Dh7†! (D:a13
Pott l) 5. .._., Kb2 (C3). (Aber nicht 5. _..., Kc1 3 6.
Sb3) 6. Dg7 †, Kc2 7. Dgó †, Kc3 8. Dfó †, Kc2

- 9. Df5 †, Kc3 10. De5 †, Kc2 11. De4†, Kc3 12.
Dc4†, Kb2 13. Db3†, Kc1 14. Dd1†, Kb2 15.
Sc4† und gewinnt.

Nr. 790, Dr. A. Watawa. Weiß: Keó, Tf8, Ba2, b5,
c2 - Schwarz: Ka4, Ba7, e3, f6, g3 - Weiß zieht
und gewinnt: Mit 1. b6! muß Weiß die a-Linie
öffnen. 1. _..., aıbó (1. ..._, e2 3 2. b:a7, ei D 3. Kf7
mit Gewinn). Die scheinbar erzwungene An-
näherung des Königs (2. Kd5 13) scheitert nun
überraschend; nicht an 2. ..._, Kb4 3, was durch
3. T:f6! widerlegt werden würde, und auch
nicht an 2. _..., e23 (3. C31, Ka3 4. Ta8 †, Kb2 5.
Te8 mit Gewinn), aber an 2. ..._, g2l Weiß hat
daraufvier(!) Möglichkeiten: 3. a3 3, K:a3 oder
3. Ta8† 3, Kb4 oder 3. Kc4, b5†l (3. .._., Ka33
verliert wegen 4. Kc3 usw.) 4. Kc3, b4† l 5. Kc4,
Ka3 mit Remis oder endlich 3. C3, Ka3 4. Ta8 †,
Kb2 5. Tg8, K:c3, wonach Weiß nicht gewinnen
kann. Richtig ist nur 2. a3 l, was dem Schwar-
zen die Wahl zwischen drei gleichgroßen
Uebeln lößt: Entweder zieht er 2. .._., K:a3 3.

Tg8 (3. _..., e2 4. T:g3 †, mit Schach l) oder 2. .._.,
Kb5 3. Kd5 (droht Ta8 nebst c4 =(:) 3. .._., Ka6 4.
Kcs, Kur 5. Tr? †, ı<::s (5. ı<bs 6. tbr† usw.)
6. Tb7, f5 (anderes ist nicht besser) 7. T:b6 †,
Ka? 8. Tb1, f4 9. Kd5, f3 10. Ke4 (eigentlich ist
es schade um die prachtvolle Bauernpholanx).
Entschließt sich Schwarz aber zu 2. .._., e2 (oder
2. .._., g2), so verwirklicht Weiß seine Mattkon-
zeption: 3. Ta8 †, Kb5 4. Kd5 nebst 5. c4 matt.

Nr. 791, W. A. Bron. Weiß: Ke4, Lfi, Sdl, Beó, f5,
g2 - Schwarz: Ke8, Ta6, Sb3, Bb2, f7 - Weiß
zieh: und hei: Remis: Nach 1. Lbs †, Kfs (1) 2.
$:b2 kann Schwarz zwar mit einer witzigen
Wendung den weißen Springer erobern, dabei
aber kommen seine Figuren in eine originelle
Bindung, aus der sie sich nicht mehr befreien
können. 2. _..., Tbó 3. Ld3 l, Sd2† 4. Kd4 l, T:b2
5. Kc3 i, Ta2 6. e:f7, Kg7 (falls nömlich K:f7, so
7. Lc2 l, Sf1 8. Lb3†) 7. f8D† l, K:f8 8. fó, Ke8
9. Lg6 †, Kd7 (oder Kf8, Ld3 l) 10. Lf5 †, Kdó 11.
Ld3 l, Kd7 (Schwarz kommt nicht weiter, da auf
11. _..., Keó wieder 12. Lc2! geschieht.) 12. Lf5 †,
Ke8 13. Lgó †, Kd8 14. Ld3! remis.

Richtige Lösungen aus Nr. 6, Juni 1962

Ernst Spiegel, Wangen bei Olten, 20 P. (118 P.);
Albert Will, Zürich, 30 P. (229 P.), Fritz Röthen-
mund, Bern, 30 P. (60 P.), Alfred Marugg, Nlaien-
feld GR, 30 P. (104 P.),: André Flury, Zürich, 30 P.
(222 P.); Lösergruppe der Sektion Industrie, Zürich
(W. Torgler, E. Hanselmann und F. Solinger) 30 P.
(173 P.), R. Simonet, Zürich, Nr. 784, 786-788, 40 P.
(80 P.), H. Schneider, Biel, Nr. 787, 8 P. (88 P.),: Rolf
l\latter,Birsfelden, 30 P. (30 P.), Emil Molter, Lang-
nau ZH, 30 P_ (170 P.) (Nachtrag: Heinrich Diggel-
mann, Heiden, Nr. 783-785, 30 P. (54 P.).

Richtige Lösungen aus Nr. 7, Juli 1962 .

Rolf Notter, Birsfelden, 20 P. (50 P.), Albert Will,
Zürich, 25 P. (2541 P.),: R. Simonet, Zürich, 20 P.
(100 P.); Fritz Röthenmund, Bern, 20 P. (80 P.),:
Lösergruppe der Sektion Industrie, Zürich, 28 P.
(201 Punkte).

NB.: Nr. 791, Lösung beachten l

Die Studie in den SASB l
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Prohlemteil
Leitung: R. Ryf, Spitalackerstraße 8, Bern

8 Urdrucke, 2 Nachdrucke
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N r. 2721
P. ten Cate
American C. B. 1949

Matt in 2 Zügen

Nr. 2722
J. .l. P. A. Seilberger
Probleemblad,
Jan./Febr. 1961

Matt in 2 Zügen

N r. 2723
A. Kohlrausch,
Bremen

Matt in 2 Zügen

Nr. 2724

F. Chlubna,Wien

Matt in 2 Zügen
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Nr. 2725
H. Zaiic, Wien

Matt in 2 Zügen

N r. 2726
A. Kohlrausch,
Bremen

Matt in 2 Zügen

N r. 2727
Oskar Wielgos
Bottrop

Matt in 2 Zügen

Nr. 2728
F. Chlubna, Wien

Matt in 3 Zügen

Nr. 2729
H. Ahues, Bremen

Matt in 3 Zügen
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Lösungen aus Nr.6/1962

Nr. 2689, Eggmann: Schlüssel: Sh3l 1. ._._, Kf5 2.
Deó =|=_ 1. ___., Kd4 2. Df4 =|=. 1. _..., Ke4 2. Df4 matt.
1. ..._, d4 2. De6 matt.

Nr. 2690, Rietveld: 1. Da6!

Nr. 2691, Morra: 1. Tf5l

Nr. 2692, Chlubna: 1. d4 l (5 Blocks mit Mattwech-
sel nach 1. ..._, Tc4) Sehr hübsch.

Nr. 2693, Petite: 1. f4! (Viele Verführungen l)

Nr. 2694, Knuppert: 1. g5l

Nr. 2695, Groß:
1....., D:c3, De2, Dh2 / Lg7 2. Lbó / Ld6 :(1
1. Sd6 3 droht D:c3, De2, Dh2, Lg7, Le7, D:b7
2. S015 bel., S:C3, S63, Sf4, Sfô, 5:87, S:lfJ7 212,
über L:Cl6 l
1. Sb4 3, D:c3l
1. Sbó l droht D:c3, De2, Dh2, Lg7, Le7, Ldó
2. Sf5 bel., Sd4, Se3, Sg3, S:g7, S:e7, L:d6 =I=.

Z

3TUR;Díııäewíwe fneμß:_ (Ü =.-'J>o'š
:Ü-1-"il

gas: 1. Sd63 droht 2. T
=|=. 1. .._., Kg5 2. T:f5 =I=. 1.

er 1. .._., T:d2! 2. 33 1. Sf2l
Kg3 2. Sd3 =(=. 1. _..., Kg5

, Sg5 2. Te4 matt.

e
5U1

wg??

ii:

?ímfšwwı

Nr. 2697, Eggmann: Schlüssel: Keól 1. ..._, Kh6,
Th8 †, Kg7 2. Lc3 1:. 1. _..., Kg4, h3 †, Kh5 2. Th8
matt. 1. _..., g3, Th8†, Kg5 2. Ld2 =|=_

Nr. 2698, Chlubna: 1. d4 3, D:g3l 1. d3 1, droht
2. Sg8 usw. Sehr subtil. _

Nr. 2699, Johandl: 1. d4†3, e:d e. p_l 1. Lhó, Kd4
2. Le3, Keši 3. f4 †, e:f4 e. p. 4. Lhó, Kd4 5. Lg7 †,
Kc5 6. d4 =l=. Prächtig l

Nr. 2700, Toger: 1. Kg8, Sfó 2. Kh8, Th7 =|=.

Parlıenleıl
Leiter: Ulrich Weiß, llliswil, Wohlen BE

Stichkampf Keres-Geller

ssa. lm Kandidatenturnier belegten Keres und
Geller _gemeinsam mit gleichviel Punkten den
zweiten Rang hinter Petrosian. Dies machte einen
Stichkampf nötig, um den Spieler zu ermitteln,
der direkt für das nächste Kandidatenturnierqua-
lifiziert ist, während der andere Spieler sich über
Zonen-und lnterzonenturnierwieder empararbei-
ten muß. Nach dramatischem Verlauf gewann
Keres mit 492 :3'/2 Punkten. Bei einem Unent-
schieden wäre Geller Zweiter geworden, dank
der besseren Sonneborn-Berger-Wertung im Kan-
didatenturnier. ln der ersten Partie erhielt Geller
Vorteil, doch konnte Keres das Spiel später aus-
gleichen. Auch die zweite Begegnung endigte re-
mis. Den ersten Sieg konnte Keres in der dritten
Partie melden, die er durch Qualitätsgewinn für
sich entschied. Nach zwei weiteren Remis errang
Geller in der 6. Partie den Sieg, trotzdem Keres
durch Qualitätsgewinn vorerst sich eine Gewinn-
chance verschaffen konnte. Nach einem weiteren
Remis konnte Keres 'doch noch eine Wendung
herbeiführen, als ihm der Sieg in der letzten Aus-
einandersetzung gelang.

Hier der Verlauf der dritten Begegnung:
Partie Nr. 1970 Neuinclische Verteidigung

Weiß J. Geller
Schwarz: P. K e r e s

1. Sf3, Sfó 2. d4, eó 3. c4,
5. e3,'c5 6. Ld3, d5 7. cıcl -
9. a3, L:c3 10. b:c3, Laó
12. L:a6, Szaó 13. c4, d:c4
15. D:c4, Dd5 16. Dc2, Seó 17. Lb2, De4
18. Tfc1, D:c2 19. T:c2, Scl5 20. Le5, Tfd8
21. Kf1, fó 22. Lg3, Td7 23. Sd2, Tc8 _
24. Tac1, Sbó 25. Se4, Sa4 26. Tc4, Sbó-
27. Tc3, Td5 28. Ke2, f5 29. Sd2

Besser wäre i

~
zu wandern. __.,_ ,/„

29. Te8
(Diagramm)
Der Freıbauer _ J
auf der c-Lınıe 6%
ist genügend ge- '*'°%' "M ' ' '°g.»-Ø4 ' 4;/2«
sichert, weshalb Ø,
Schwarz zum  % 
Angriff gegen 1 ii in 1 '21
den feindlichen König schreitet.

il ._._u¬Ö_
_,.ee9°

"o..
Üß,uı:"*0% ¬:F“0`oo¶mitU01|_̀ “*oo*

¬-r=~ c›
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rielle Ausgleich geschaffen. Aber Schwarz
tauscht keck weiter, auf die Qualität verzich-
tend, denn in der schwer aufgelockerten wei-
ßen Königsstellung gelten der Vorpostens_prin-
ger f5 in Zusammenarbeit mit dem schwarz-
feldrigen Läufer mehr als die Qualität. Matu-
lovic beweist damit sehr feines Positionsgefühl.

13. _..., e:f4! 14. L:f8, D:f8 15. Dei
Ziemlich erzwungen. Gegen Se3 gerichtet; aber
auch 15. Dd2 ist nicht besser.

15. ___., f:g3 16. h:g3, Ld4† 17. Kh2
Auf 17. Kg2 folgt sehr stark 17. ..._, Se3† l, und
der König muß auf ein Abzugschachfeld oder
eben - auf die h-Linie.

17. ___., Dh6†
Was der Anziehende vorhin nicht wollte, muß
er jetzt. Er gab daher auf. Die Partiezüge: 1. e4,
c5 2. Sc3, Scó 3. g3, gó 4. Lg2, Lg7 5. d3, d6 6. f4,
eó 7. Sf3, Sge7 8. 0-0, 0-0 9. Le3, Sd4 10. e53
(Ein schwerer strategischer Fehler, der entspre-
chend bestraft wird. Weiß gibt damit gleich
zwei Zentrumsfelder an den Gegner: f5 und e5,
das letztere durch Figurentausch, und gewinnt
damit mindestens Bauern.) 10. _..., S7f5 11. Lf2,
S:f3† 12. L:f3, d:e5! 13. L:c5. Diagramm.

g) Schwarz hat durch ungeeignete Züge in der
Eröffnung die Rochade verpaßt, was Weiß in
dieser Stellung auszunützen verstand, freilich
mit einem nicht ohne weiteres sichtbaren Zuge:

15. Sci5 l
Ein kühner Zug, worauf Schwarz verloren ist.
Z. B. 15. .._., e:d5 16. L:d5, S:d5 17. e:d5, 0-018.
Tc7, Db6 19. T:e7, und Weiß steht auf Gewinn.

15. _..., Ld8 16. Tc7 t, L:c7
Erzwungen; wenn nämlich 16. ..._, Db8, so 17.
Te7† mit Damengewinn.

17. S:c7 †, Ke7
Auch 17. .._., Kf8 führt zum Matt. 18. Td8 †, Ke7
19. Dd2 l, T:d8 20. Db4† und Matt im nächsten
Zug.

18. Dd2 l
Schwarz gab auf, denn es droht sowohl 19. Ddó
matt als auch 19. Db4 matt. Aber auch andere
Züge sind aussichtslos, wie etwa 18. ..._, Ld7 19.
Dd6 †, Kd8 20. L:f6 †, g:f6 21. D:d7 =(:. Die vor-
angegangenen Züge: 1. e4, c5 2. Sf3, e6 3. d4,
c:d4 4. c3 (Gambit für Angriffschancen) 4. _...,
d:c3 5. S:c3, d6 6. Lc4, Sc6 7. De2, a6 8. 0-0, Le7
9. Td1, Dc7 10. Lf4, Se5 3 (Gegeben war 10. _..-,
Sf611.Tac1, e5 usw.) 11. Lb3, b512.Tac1, Db7 3
(Schwarz sucht durch Bauernrückgabe das Spiel
zu vereinfachen; es sollte aber 12. _..., Db8 ge-
schehen.) 13. S:e5, d:e5 14. L:e5, Sf6 (Hätte
Schwarz rochiert,wäre alles in Ordnung - aber
eben.) Diagramm.
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Studienteil
Leiter: _|.Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am F."f

Dauer-Löser-Wettbewerb

(Bedingungen siehe Doppelnummer 8/9 1962]

Sind Studien für den Partienspieler interessant?

Mancher leidenschaftliche Partienspieler mei-'
wenn er Studien zu sehen bekommt: «Nun `:
ganz nett, ganz interessant, aber, wann kon*--r
so etwas schon einmal in einer Partie vor 3:: Go-
nicht so selten, möchten wir erwidern. Die Beze-
hungen zwischen Studie und Partie ist viel enge'
als gemeinhin angenommen. So manche küre-
lerische Gestaltung einer Studie geht auf e'--:-
gespielte Partie zurück - und manche Studis--
idee harrt in einer gespielten Partie ihrer Verwirr-
lichung - nur daß sie oft genug von den Spe-
lern nicht ge- oder erkannt wird.

Sehen wir einmal:
Hie Studie - hie Partie!

 f Nr.801

22 íriltrtsätir722 3/, Ø. %
Weiß am Zuge
(gewinnt)

7, e Nr.802

3//ri.. %93%. , §Ãi.i.^Ãi.i:å°.=e:fÃ.<'i`i5i6'1"
r  } (Neufassung)

 r  '  '  f Weiß zieht und
, gewinnt
6% %. rege
3%.-rf-2 % Ø; %

s S

\



Nr. 803
Ø' , G. Bernhardt

«Suomen Shakki»
.1 H % 1950

 2. ehrende
 Erwahnung

Weiß zieht und
I 5' gewınnt

'% % %
tSqšwew gšešfiššmä

L ıseren heutigen Studien

Nr E01. Aus einer praktischen Partie: Es geschah:
* n.:<s,ı<<:3 2. Kds 2, K44 3. Kcó, K45 4. ı<b7,
(::.i6 5. K:a7, Kc7 Remis. - Sofort nach der
ızrtie zeigte l.Maiselis den Gewinnweg für
Weiß. (Wie in einer Studie, wenn man es kennt.)

'Ir E02. In dieser Studie kommt es darauf an, den
_ -:icht zur Wirkung auf das Umwandlurıgsfeld
tå kommen zu lassen. Denken Sie, Sie hätten
::i-ese Stellung in einer praktischen Partie vor
sch - und noch fünf Minuten Bedenkzeiti

'lır 503. Weiß hätte es leicht, wenn ihm nicht von
_. ei- oder f2 aus ein giftiges Matt drohte und

årtwcırz außerdem mit unerfreulichen Patt-
:rohungen-aufwarten könnte. Bitte, lieber Lö-
ser (Leser)l

íıgstermin der heutigen Studien: 15.12.1962

NE. Lösungen aus Nr. 10, Oktober 1962, bitte bis
ii' Niavernber d. J. einsenden.)

fingen aus Nr. 8/9, Augustlåeptember 1962

'Ir 792, Bertin. Weiß: Kd8, Ta7, Tc5 - Schwarz:
(áó, Th4 - Weiß zieht und gewinnt: 1. Th5ll,
"`-._-5 2. _Ta6†, 3. Ta5† und T:l'ı5: 4:Troctus al-
:ı:-rurrı est sul:›tilis››, sagt das alte Schachwerk
-on Kapitän Josef Bertin (London 1735!) zu
°. T115!!

'Ir 793, E. B. Cock. Weiß: Ka6, Ta7 - Schwarz:
(28, Bc2 - Weiß zieht und hält remis: 1. Tb7†,
(:B 2. Tb5!l, c1D 3. Tc5†!, D:c5 patt.

Nr. 794, G.M. Kasparion. Weiß: Kg8, Lc8, Sd6,
Bf4, g3, h4 - Schwarz: Kh5, Tf1, Th2, Bf6, g5,
h6 - Weiß zieht und gewinnt: 1. Se8l Droht
(2. Sg7†, Kgó 3. Lf5††, oder 2. Lf5! nebst 3.
Sg7††). 1. ._._, Kgól 2. h5†!, T:h5 3. f5†!, T:f5
4. g4l Die erste Gabel. Noch kann Schwarz mit
etwa 4....., Te5 seinem Schicksal entfliehen, aber
5. Lf5†l, T:f5 holt den flüchtigen Turm zurück.
6. Sg7!l Die zweite Gabel! Das Matt auf f5 oder
h5 ist nicht mehr abzuwenden. (Oder 1. Se8l,
T:f4 Zugumstellung mit gleichem Ziel.)

Nr. 795, P. Heuäcken Weiß: Kh7, Sd5, Sdó, Be5
- Schwarz: Kf8, Sa5, Sb3 - Weiß zieht und ge-
winnt: 1. e6l, Sc6 2. e7†l, S:e7 3. Sf4, Sc5
(oder Sd4) 4. Kh8i Und das Matt Se6†† oder
Sg6†† ist nicht zu verhindern.

Nr. 796, K. A. L. Kubbel. Weiß: Ka4, Lh4, Sb8,
Bc3, d3, e5, g2 - Schwarz: Kc5, Df1, BC6, eó -
Weiß zieht und gewinnt: lm Diagramm der
Nr.8f9 hat sich ein Fehler eingeschlichen, der
Bbó steht auf c6! Bitte um Entschuldigung. Die
Lösung dieser Studie kann mit den heutigen
Lösungen eingesandt werden.

Nr. 797, A. Selesniew. Weiß: Kf7, Le8, Bf6 -
Schwarz: Kb3, Lh6, Bc4, c5 - Weiß zieht und
hält remis: 1. Kgó, Lf4, 2. Lf7, Kb4 3. L:c4!,
K:c4 4. Kf5, Ld6 5. Keó, Lf8 6. Kf7, Lh6 7. Kg6
und so weiter bis ans Ende der (Schach-) Welt.

Richtige Lösungen aus Nr.8/9, Aug./Sept. 1962

Vorerst begrüßen wir zwei neue Löser: Fr. Mau-
rer, Neuenhof AG, 37 P. und Jules Bertschinger,
Horgen ZH, 30 P.: Rolf Notter, Birsfelden, 50 P.
(100 P.), Erns† Spiegel, Wangen b. Olten, 40 P.
(158 P.); H. Schneider, Biel, 10 P. (98 P.), Löser-
gruppe der Sektion Industrie Zürich, 50 P. (251 P.),
André Flury, Zürich, 50 P. (272 P.),: Fritz Röthen-
mund, Bern, 50 P. (130 P.), Roger Simonet, Zürich,
50 P. (150 P.); Aibert Will, Zürich, 50 P. (304 P.,
Preisberechtigt) Gratuliere! J.S_

Die Studie in den SASB!
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Problemteil W _.9.%,.e
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11 Urdrucke aus 10 Ländern

„%y%¶%§%% % ØWØ
% % % %%„%;w¶%„g%¶e„%åe

,%„e,%_%e e % %

%7
/'

„%„%¶%M2%gm % ß1%
ä

\\
%„%§

%%%
`<\

%e% % %e%e% % %
% % %
_“,

±3\\§

% % Ø ä'aa /4 /J
%A%e% %%e%ä% %%e%e% %
% %ı%e%' :ff er =f ff-„%„%,%„%w %®% %
_%Q%@%„%
% % %fi%

% W Ø Wfi“ 2 2„2
%,%„%,%„
,.

% % %&%
ä

162

%% ä % % % %

Nr. 2731
J. Fehlmann
Schweiz

Mcıif in 2 Zügen

N r. 2732
A. Simonei
Belgique

Mcı†t in 2 Zügen

Nr. 2733
A. Picıiesi, licılíe..

Mcı†† in 2 Zügen

Nr. 2734
T. H. Amizov
UdSSR
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N r. 2735
E. Groß
Bundesrepublik

Mcı†† in 2 Zügen

N r. 2736
P. Mc›n†reoI
und L. Scefii
Frankreich

Mcıfl in 2 Zügen

N r. 2737
J. Klum
Bunciesrepublik

Matt in 3 Zügen

Nr. 2738
F. Chlubncı
Oesherreich

Mcıit in 3 Zügen

N r. 2739
J. C. Morra
Argentinien

Mcıtt in 3 Zügen
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Kal.A lösl' die Nummern 2731 bis und mi† 2737,
Kai. B sowie Lösergruppen lösen alle Aufgaben.
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Sanderlösungsweflbewerb
An diesem Weifbewerb beleiligien sich nur* 10
Löser, wovon deren 6 als s†örıdige Löser bezeich-
ne† werden müssen, so daß der Bewerb lediglich
4 neue inieressenien fand. Merkwürdıg, daß eı-
nige Spezialisren gerade über die ers†e Aufgabe
s†rauchel†en! '
Die Resul†a†e: 1. Heimann, Gfeller, Nafler, ie
26 P.; 4. Angeli, 24 P.; 5. Fehlmann, Frei, ie 23 P.;
7. Blaser, Burgener, ie 21 P., lilensohn, Kappen-
ihuler, ie 13 P.

Die Verlosung der 3 Spezialpreise ergab folgen-
de Lisie: 1. Heimann Fr.15.~, 2. Gfeller Fr.10.-,
3. Nofler Fr.5.-. Wir bi'r†en die Preislröger, sich
mi† dem Kassier des SASB zwecks-Barauszahlung
oder clireki mil dem Maierialverwalier zwecks
Naiuralgabe im Werfe des Preises in Verbindung
zu seizen. Herzlichen Glückwunsch den Gewin-
nern!

ll. GRAND PRIX PEUGEOT
Dieser Tage erschien die schmucke Sonderaus-
gabe des Peugoi-Echecs, die sich ausschließlich
mi† dem in†erna†iona|en Problemiurnier befaßi.
Nebsi der immensen Fülle pröchiigsier Original-
komposilionen Vernehmen wir, daß das bisher
größie Problem†urnier aller Zei†en (Tschigarin
Memorial UdSSR) in 4 Kaiegorien 1144 Original-
probleme aufwies, während der ll. Grand Prix
Peugeal in nur 3 Ka†egorien 1212 Origínalein-

gänge zu verzeichnen haiie, was absoluien Well-
rekord bedeuiel. Die sozusagen vollsiöndige Ab-
senz der Schweizerkomponisien muie† daher
rech† eigenrümlich an. Umso erfreulicher is† da-
her der Großerfolg von Heinz Gfeller zu werten,
der im Dreizüger den 4. Preis und eine lobende
Erwähnung sowie im Vierzüger den 2. Preis nebs†
einer labenden Erwöhnung realisierie. In der
Korrıbinaiionsweriurıg aller 3 Kategorien wurden
30 Kampanisien klassieri in folgender Rangfolge:

1. L. Sco††i, Frankreich 61 P.
2. H. Gfeller, Schweiz 47 P.

. J. Haring, Holland 43 P.

. V. A. Bron, Rußland 40 P.
Hebeli, Rußland 34 P.
rikheli, Rußland 34 P.

33 P
32 P
31 P
30 P

-ih-f..ıJ

“ÜPÜF15-“
I3*-__.K2

G. Koprıine, Rußland .
Erdenbacher,Deu†schland .

. G. Popav, Bulgarien .
10. .l.Morice, Frankreich .

USW.

Die Sonderausgabe kann, so lange Varrai, be-
zogen werden bei
Louis Arcon, Plein Ciel, Gd. Charmonf (Üoubs-F).

Internationaler Mannschaflsweflkampf
Für diesen Mannschafisweflkampf der Komponi-
s†en haben sich berei†s 21 Länder, worun†er auch
die Schweiz, gemeldet Eine Anzahl Reglemerıie
sowie geforder†e Themen wurden an unsere Kom-
ponislen versandt Wer sich zu beteiligen wünschi,
wende sich an Herrn K. Kummer, Brauereiweg,
Rapperswil ZH.

Lösungen aus Nr. 7, 1962
Nr. 2701, Groß. 1. Se5? droht K:e4 /Ta2, 1 /Th2!

Sf3† 2. ...., Dei /Sd?/Se4/Sg47 D=f3†† aber
512! 1. Le5! drohi K=e4/Ta2/Th2/Sei bel.
2. ..._, T:e1 .f Lg7/ Ld4 / Lf4/ Df3(=)††

Nr. 2702, Wielgos. 1. Sd5i=` drohr 2. D:b4 ma††
1. ..._, L:a4 2. S15 =|=. 1....., De7 2. S:c2 =|=. 1....., Le7
2. Sbó =¦=. Aber 1. ..._, La5 ! 2. 3 Scó i, L:a4 2.
Sgó =l=. 1. ..._, De? 2. Sd3 =|=. 1. S_a5 ma††.
1. _..., C15 2. D:l)5 1. ..._, 13:04

Nr. 2703, Pe†1†e. 1. T95 1
Nr. 2104, zeiic. 1. Tbı 1
i\lr.f27Ü5, Chlubna. 1. Kf7! Monreal-Maflwechsel
- Zwei Ruchlis-Kreuzschach. (Bravo i)

Nr. 2706, Klum. 1. K17!
l\|r. 2707, Zaiic. 1. dBL, K:d6 2. eBL, Kıeó 3. Tfó
Nr. 2703, Chlubna. 1. C:Cl5l
Nr. 2709, Wirianen. Saizspielı 1. ...., Te5 2. Ddó †,

Kc4 3. Sa3 å=. 1. ...., Le5 2. LgB †, SF7 3. L:ı°7 =1=.
1. ...., Kc4 2. Dd3 †, Kd5 3. D:d4 =|=. 1. ...., Te4 2.
D:e4†, Kc4 3. Sa3 =|=. 1- D:g7!

pi 175.-'QR!Uwe _:H_.
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Studienteil
Leiter: J. Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

Dauer-Löser-Wettbewerb

Mit dieser Konkurrenz kann laufend von ieder
SASZ-Nummer an begonnen werden.

Teilnahmeberechtigt ist iedes -Mitglied des SASB
sowie ieder Abonnent der SASZ, ferner Gruppen
und Sektionen.

Bedingungen: Die Lösungen müssen ieweils bis
zum angegebenen Termin im Besitze des Studien-
teil-Leiters sein.

Bewertung: Für iede richtige Lösung 10 Punkte.
Teilweise richtige Lösungen 5-9 Punkte.

Preise: Studienlöser oder Gruppen erhalten nach-
Wahl bei Erreichung von 300 Punkten fünf Fran-
ken in bar oder in Farm von Schachmaterial aus
unseren Bestönden.

In

Preisberechtigte wenden sich direkt an den Kas-
sier oder Nlaterialverwalter.

Ø/Z. li.:†A.f.Ltilll`“l""y .„..,.,1e. *'
1.Preis
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Schock 1959::
1. Preis

Weiß zieht und
 i hölt Remis

(Weihnachtsbeigobe für unsere treuen Löser und
Leser. Die richtige Lösung dieser Studie wird mit
20 Punkten bewertet.)

Zu unseren heutigen Studien

Nr. 804. Alexander Ossipowitsch Herbstrnann
(geboren 1900; nach russischer Schreibweise:
Gerbstmann) zählt zu der russischen Spitzen-
klasse. Er ist ein Meister auf allen Gebieten der
Studienkomposition. ln dieser Studie: Erstaun-
lich aber wahr: Schwarz wird kurz und bündig
mattgesetzt 1

Nr.305. Alexander Petrowitsch Kasanzew, ein
russischer Studienkomponist von Weltruf. Se-
hen und erleben wir in dieser Studie: Eine er-
staunliche Leistung.

Nr. B06. Blondfort, Studienredaktor der Zeitschrift
«British Chess Magazines, zeigt in dieser Stu-
die einen ungewöhnlich raffinierten Pat†-Ge-
danken.

Nr. B07. Mit dieser speziell ausgewöhlten Studie
wünschen wir unseren Lösern und Lesern recht
frohe Weihnachtszeit.

Lösungstermin der heutigen Studien: 15.1.1963
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Lösungen aus Nr.10, Oktober 1962

Nr.798. A. Koslow. Weiß: Kei, Tai, Lbó, Sfó - , _ , B 8 B
Schwarz: Ke5, Tb2, ScB -¬ Weiß zieht und ge-
winnt: 1. Ld4 †, K:d4 2. 0-0-0, Kc3 3. Se4 †, Kb3
4. Td3 †, Ka2 5. Sc3 †, Ka1 6. Td5 (ll und gewinnt.
NB. Uns erscheint allerdings die Einleitung et-
was sonderbar. Die Rochade hat sicherlich in
der Studie ihre Berechtigung. Man ist allerdings
erstaunt, daß in einer so vereinfachten Stellung
Weiß noch das Rochaderecht hat.

Nr. 799, A. Herberg †. Weiß: Kf2, Tgó, Bb5 -
Schwarz: Kai, Ta8, Bg7 - Weiß zieht und ge-
winnt: Nach der Vorbesprechung: Richtig ist
allein: 1. Kf3! Schwarz antwortet am besten
1. ...., Ta4 (1. ...., Kb2? 2. Ke4, Ta5 3. Kd4, Kb3
(Tb5) 4. Kc4 (Tg1) usw. oder 1. _..., Te8 2. b7, Tb8
3. T:g7 usw.) 2. Tg4! Damit wird der Sinn des
Schlüsselzuges klar. 2. ..._, Ta3† (To6 3. Tb4) 3.
Ke4 l (Kf4 ?, Tb3 oder auch g5 † usw.) 3. ....,Ta4 †
(denn Tb3 geht nicht wegen 4. Tgó, Tb5 5. Kd4,
Kb2 6. Kc4, und 3. ..._, Ta6 scheitert an 4. Tgó,
Ta5 5. Kd4) 4. Kf5, To5 †. Wenn 4. ...., g6 †, so
nicht 5. Kg5 1-`, Ta5 † nebst Tb5, sondern 5. Tıgó,
Tb4 6. Ke5 nebst Marsch nach c4. 5. Ke6, Tb5
(Toó 6. Tb4, Ka2 7. Kd7) 6. Ta4 †, Kb2 (Kb1 ist
nicht besser) 7. Taól und gewinnt.

Nr. B00, R. Missiaen. Weiß: Kc3, Lb3, Sh7, Be3, g3
- Schwarz: Kf3, Le3, Bf4, g5 - Weiß zieht und
gewinnt: 1. g:f4l führt nach 2. e4! (nicht aber
2. Sfó ?, f:e3 remis) 2. ...., Lg6 zu einem netten
Matt: 3. Sfó, L:e4 4. Ld1†, Ke3 4. Sg4 Ver-
sucht es Schwarz mit 2. ..._, Lb5, so gewinnt 3.
Sfó, Ke3 (wenn Kg3, so 4. Lc4, L:c4 5. K:c4, f3
6. Sd5 usw.) 4. Lc4l, L:c4 5. K:c4, f3 6. Kd5!
ein hübscher Zug) 6. .._., Kf4 (oder f2 7. Sg4†)
7. Kd4 l, f2 8. Sd5 †, Kf3 9. Se3 und gewinnt.

Richtige Lösungen aus Nr.1l], Oktober 1962

Andre Flury, Zürich, 30 P. (300 + 2 P.), zum zwei-
ten Male preisberechtigti Lösergruppe der Sek-
tion lndustrie Zürich, 20 P. (271 P.!} [Lösung Nr.798
beachten -- und bitte nicht . . .l,: Emil Malter, Lang-
nau ZH 30 P. (200 P.),: Ernst Spiegel, Wangen bei
Olten 5 P. (799) (163 P.]; Fritz Röthenmund, Bern
25 P. (155 P.),: Rolf Notter, Birsfelden 30 P. (130 P.),;
Albert Will, Zürich 30+4 P. (34 P.),: Fritz Maurer,
Neuenhof AG 18 P. (55 P.).
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Leıtung. R. Ryf, Spıtalackerstra e , ern

Nr. 2742
E. Groß
Deutschland

Matt in 2 Zügen

N r. 2743
J. C. Morra
Argentinien

Matt in 2 Zügen

N r. 2744
T. H. Amizov
UdSSR

Matt in 2 Zügen

Nr. 2745
Jakob Fehlmann
Goldach

Matt in 3 Zügen
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Nr. 2746
J. C. Morra
Argentinien

Matt in 3 Zügen

Nr. 2747
Joseph Klun
Deutschland

Matt in 3 Zügen

Nr. 2748

A. Piatesi
italien

Matt in 3 Zügen

Nr. 2749
H. Gfeller
Brasilien

Matt in 4 Zügen

N r. 2750
F. Chlubna
Oesterreich

Bedingungs-
aufgabe:
Weiß gibt im 3. Zug
mit der Dame auf
b1 ein rei nes Matt

Gruppe A läst Nrn.2742 bis 2746. Gruppe B und
Lösergruppen lösen alle 9 Probleme.

INFORMALTURNIER 1963

Auch für das Jahr 1963 führt die SASZ wiederum
ihre lnformalturniere durch in den Kategorien
Zweizüger, Dreizüger und Mehrzüger. Der SASB
ist bemüht, das Preisrichteramt in bewöhrte Hän-
de zu legen wie in den Vorjahren. Als Preisrichter
wurde vorgesehen Heinz Gfeller (Rio de Janeiro).
Als Preise sind in ieder Kategorie reserviert:
1. Preis Fr. 20.-, 2. Preis Fr. 15.-, 3. Preis Fr.10.-,
4. Preis Fr.5.- nebst ehrenden und lobenden Er-
wähnungen gemäß Urteil des Preisrichters. Der
SASB ist seinem Meister Heinz Gfeller zum vor-
aus dankbar für die Uebernahme dieses Amtes!

Löserstand
Gruppe A: Gfeller -l- 22, lttensohn 112, Heimann
108, Kappenthuler 100, Niederer 34, Hafen 10.
Gruppe B: Frey + 21, Molter 62.
Lösergruppen: Industrie 388, Wallisellen 174,.
Thun 76.
Bis und mit 20. November 1962 eingegangene
Lösungen berücksichtigt.
Wir gratulieren den Gewinnern Gfeller und Frey!
Sie belieben sich rnit dem Kassier oder dem Ma-
terialverwalter in Verbindung zu setzen (Fr.5.-].

Lösungen aus Nr.10, 1962
Nr. 2721, ten Cate. 1. Ld4!
Nr. 2722, Seilberger. 1. Df4i '
Nr. 2723, Kohlrausch. 1. Sgóš (droht Lg8†) 2.

D=ı:›ı 1. ses? (dreh: se?) 2. Tgs† 1. sd?
(droht S:f6:|:) 1. .._., Sg3 2. Lg8=|= 1. .._., Sd6
2. Tc5=¦= 1. .._., S bel. 2. Le4:l= 1. ..._, Tg6 2. Da2:l:
1. ..._, Tg8† 2. L:T:|:. '

Nr. 2724, Chlubna. 1. Dd2! (Lc2$, Ta3!].
Nr. 2725, Zoiic. 1. Sd7l (Verführungenil.
Nr. 2726, Kohlrausch. 1. Dg5i>` (droht Sc3:|:), D:Ti

1. Tc3! (droht Sf4=|= 1. _..., Te6 2. Dg4=|= 1. .._.,
Les 2. Lese 1. Tfs 2. hoe.

Nr. 2727, Wielgos. 1. Lf5! droht 2. Le6 =|= 1. _...,
Kc4† 2. Sc6=l= 1. ...., K:e5† 2. Le4=l= 1. _..., Tc6
2. Sf3=(=.

Nr. 2728, Chlubna. 1. La4l
Nr. 2729, Ahues. Tc bel.?, Tg8 (Ld7 ll 1. Tc8 3, Lci7 i

1. Te6 3, Tg8i 1. Th4l (draht 2. b4†, c:b e. p.
3. Lb4 :|:} 1. .._., Tg4 2. Tc8 3. Sc6 =|=. 1. .._., Lg-4
2. Te6 3. Sc6=|=. Ein logischer Dreizüger.

Nr.2730, 'Morra. 1. a8Ll 1. .._., Teó 2. K:d5†,
Tc61= 1. .._., Te3 2. K:d4†, Tc3=|= 1. ..._, Df6
2. Dc6†, D:c6=|=.

181


	1/1962
	2/1962
	3/1962
	4/1962
	5/1962
	6/1962
	7/1962
	8-9/1962
	10/1962
	11/1962
	12/1962

